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Verhandeln oder ablehnen?
Nach einer letzten Verzögerung in zwölfter Stunde liegen unſeren

Feinden nunmehr die deutſchen Gegenvorſchläge in vollem Umfange
vor, und erneut richtet ſich die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt, die
in den letzten Wochen vorübergehend nach Berlin abgelenkt war, nach
Verſailles. Was wird nun werden Das iſt die Schickſalsfrage, die
gegenwärtig in Abermillionen Menſchenherzen bewegt wird. Und es
liegt eine unermeßliche Tragik darin, daß niemand vorausſagen kann,
was wirklich werden wird. Es iſt vielleicht ſogar nicht allzu kühn,
wenn man behauptet, daß in gegenwärtiger Stunde auch die Herren
Clemenceau und Lloyd George nicht genau oiſſen, wie weit ihre Ent
ſcheidung gehen darf, denn auch ſie werden ſich klar darüber ſein, was

alles von ihrem Entſchluß abhängt. Der Entwickelung iſt vorüber
gehend Einhalt geboten worden. Aber der flüſſige Aggregatzuſtand
der europäiſchen Politik drängt mit gewaltiger Zwangslkäufigkeit in
die feſte Gleichgewichtslage zurück, von der Bismarck geſprochen hat.
Trotzdem läßt ſich gegenwärtig mit einiger Beſtimmtheit wohl nur das
eine vorausſagen: die Ententemächte werden die deutſchen Vorſchläge
nicht ſofort und unbeſehen zurückweiſen. Dafür bieten ſie eine zu breite
Baſis, dafür geht das deutſche Angebot unſerer Uberzeugung nach zu
weit, und wir meinen, daß unſere Gegner eine Reihe von Einzelheiten
zum Anlaß nehmen werden, um Rückfragen zu ſtellen.

Die feindliche Preſſe, und an ihrer Spitze der „Homme libre“ des
Herrn Clemenceau, betont immer wieder, daß der Vertrag im ganzen
unverändert bleiben werde und daß man ſich nur zu einigen formellen
Zugeſtändniſſen bereit finden wird. Damit aber wäre uns bekanntlich
durchaus nicht gedient, und das weiß man im anderen Lager auch ge
nau. Es mehren ſich denn auch die Zeichen, daß ſich drüben die Ver
nunft zu melden beginnt, und dieſe Bewegung auf eine Sinneswand
lung hin wird noch eine weitere Förderung angeſichts der feſten Ein
mütigkeit der öffentlichen Meinung in Deutſchland erfahren, die das
deutſche Angebot als ein unbedingtes Höchſtangebot bezeichnet. Unſere

Feinde müſſen daraus entnehmen, daß das deutſche Volk in ſeiner Ge
ſamtheit lieber das Außerſte auf ſich nehmen will, als über die ge
machten Zugeſtändniſſe hinauszugehen. Das deutſche Volk weiß näm
lich ſeinerſeits, daß es mit den angedrohten Zwangsmaßnahmen auch
ſeinen Haken hat. Amerikaniſche Blätter haben mit Recht ausgeführt,
daß eine weitere Beſetzung die Verpflichtung zur Ernährung weiterer
deutſcher Volksteile mit ſich bringt und daß die Ententeſoldaten von der

cht einer jahreklangen Verlängerung der Dienſtzeit nicht begeiſtert

z rren C ber muß immer
rer Hoffnungen auf die deutſchen Milkiarden
en würde. Es zeigt ſich bei näherer Betrachtung, daß

unſere Lage als beſtegte Partei ebenfalls ihre Stärke hat, und in dieſer
Uberzeugung ſehen wir dem Entſchluſſe der Entente entgegen.

Zu den Gegenvorſchlägen ſelbſt haben wir zu bemerken:
Daß unſere Gegenvorſchläge an erſter Stelle einen Proteſt gegen

den Gewaltfrieden enthalten mußten, war eine politiſche Selbſtverſtänd

lichkeit. Wir durften aber nicht nur proteſtieren, um zu proteſtieren,
ſondern wir mußten dem Bilde des Gewaltfriedens ein anderes gegen
überſtellen, das den Rechtsfrieden darſtellte. Die deutſchen Gegenvor
ſchläge ſind, weil das wirklich geſchehen iſt, als ein politiſcher Erfolg
zu werten. Neben den poſitiven Vorſchlägen für einen Frieden des
Rechts tritt aber in den deutſchen Gegenvorſchlägen noch ein anderer
Gedanke hervor, auf den gerade in dieſen Tagen, da der Rat der Vier
die ſchwerſte Entſcheidung zu fällen hat, beſonders hingewieſen werden

muß. In unſeren Vorſchlägen lebt das Prinzip der Gemein-
ſamkeit. Sie ſtellen ſich nicht auf den alten Unternehmerſtandpunkt,
der nur Ausbeuter und Ausgebeutete kennt, ſondern ſie vertreten den
Gedanken, der gerade jetzt, da Europa aus allen Wunden blutet, von
ſo ungeheurer Wichtigkeit iſt, den Gedanken der gemeinſamen Hilfe.
Es iſt eine falſche Rechnung, wenn das am meiſten geſchlagene Frank
reich glaubt, dadurch wieder auf die Beine zu kommen, daß man von
uns eine ungeheure Schuldſumme erpreßt, wenn England, deſſen Reich
tum auch erſchüttert iſt, annimmt, wieder zu ſeinem früheren Wohl
ſtande zu kommen dadurch, daß es unſere Schiffe wegnimmt. Eine
ſolche Politik des Egrismüus wäre grundfalſch, denn ein ausgeſogenes
Deutſchland würde immer ein Anſteckungsherd für gefährliche wirt
ſchaftliche Krankheiten und Kriſen auch der übrigen Länder ſein, und
Europa wird ſich als Ganzes niemals erholen können, wenn ſein Herz
Deutſchland dauernd gelähmt bleibt. Wir wollen unſeren Gegnern
helfen, und unſere Gegner müſſen uns helfen. Wir haben die ſchwerſte
Laſt zu tragen, aber wir können ſie nur kragen, wenn wir Unter
ſtützung und Hilfe bekommen, und wenn uns nicht noch dauernd Steine
auf den ſchweren Pfad der Zukunft gelegt werden. Aus dem Gemein
ſamkeitsprinzip erwuchs der Gedanke des Weltpovls, erwuchſen unſere
Vorſchläge über die Kohlenlieferungen. Auch die Kabelfrage ſoll nach
dem Gedanken der Gemeinſamkeit gelöſt werden. Wir erkennen die
Not der Weltſchiffahrtstonnage an und ſind deshalb auch bereit, auf
Rechnung der alliierten und aſſoziierten Mächte Schiffe zu bauen. Wir
müſſen dann aber auch eine Gleichberechtigung mit unſeren Gegnern
in wirtſchaftspolitiſchen Fragen erzielen, denn wir können nicht helfen,
wenn uns die Hand an der Gurgel ſitzt, die uns erdroſſeln ſoll. Der
Gedanke der Gemeinfamkeit tritt auch hervor, wenn wir vorſchlagen,
den Polen in Danzig einen Freihafen zu geben. Die ſtärkſte Aus
prägung dieſes Gedankens iſt aber unfere Forderung, daß wir ſofort
gleichberechtigtes Mitglied des Völkerbundes werden. Wenn wir vor
der Tür ſtehen, können wir denen im Saale nicht helfen. Bei ihren
Erwägungen in Verſailles müſſen ſich nun die Häupter der Gegner
klar werden, ob ſie Rache wollen, Rache und Vergeltung, oder ob es
nicht doch nützlicher für ihre Länder und für Europa iſt, daß man ſich,
anſtatt ſich zu rächen, jetzt die hilfreiche Bruderhand reicht.

Die Friedensverhandlungen.
Die überreichung unſerer Gegenvorſchläge.

Aus Verſailles wird gemeldet
Die überreichung der deutſchen Denkſchrift iſt Mittwoch abend

Die Antwort der Entente.
Verſailles, 31. Mai. (Priv.-Telegr.) Pariſer Abendblätter

behaupten, daß die Staatsmänner der Entente in 2 bis 3 Tagen ihre
Antwort auf die dertſchen Gegenvorſchläge übergeben würden. Graf
BrockdorffeRantzau erklärt, daß die deutſche Delegation bis jetzt
noch nicht unterrichtet iſt und auch keine Anzeichen dafür beſitzt, ob die

Antwort ſchon in wenigen Tagen vder erſt in Wochen erfolgen wird.
Graf Brockdorff-Rantzan hofft noch immer, daß Verhandlungen
zuſtande kommen.

Des neue bayriſche Kabinett
Bamberg, 31. Mai. (Priv.-Telegr.) In der heutigen Sitzung

des bayeriſchen Landtages kündigte Miniſterpräſident Hoffmann
den Rücktritt des Kabinetts an und teilte mit, daß die Sozialdemo
kratie, da ſie nur ein Drittel der Mandate im Landtag innehabe, be
ſonders auch mit Rückſicht auf die heutige ſchwere Zeit, auf die Bil
dung eines rein ſozialiſtiſchen Kabinetts verzichte. Das neue Mi-
niſterium ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Vurſitz, Außeres und
Kultus: Hoffmann (Soz.), Jnneres: Endres (Soz.), Militär Schnep
penhorſt (Soz.), Fürſorge Segitz (Soz.), Finanzen: Speck Bayer.
Volksp.), Landwirtſchaft: Freyberg ((D. V.), Juſtiz: Dr. üllerMeiningen (Dem.), Hanudel, Gewerbe und Jnbußtrie: Hamm (Dem.),
Verkehr: Frauendorfſer.

Bevorſtehende Landung amerikaniſcher Matrofen

in Danzig.

Hagg, 31. Mai. Aus NewYork wird gemelbet: Die „Times“
teilen mit, daß eine Landung amerikaniſcher Matroſen in Danzig bevor
ſtehe und daß Vorbereitungen für die Durchführung der Friedens
bedingungen hinſichtlich Danzigs getroffen worden ſeien.

Eiſenbahn Unfälle.

London 31. Mai. r Ein Zug demobiliſierter
engliſcher Soldaten entgleiſte, wie ſoeben aus Paris gemeldet wird,
bei Marchienne. 7 Soldaten wurden getötet und 20 verwundet.

Hermannſtadt, 31. Mai. (Priv.-Telegr.) Bei Bender ver
unglückte ein mit engliſchen und franzöſiſchen Offizieren beſetzter Zug
m Wagen entgleiſten. 20 Tote und etwa 40 Verwundete ſind bereits ge

erfolgt: Zuerſt wurden überreicht die allgemeinen Rechtsgrundſäse und
die Ausführungen über Gebietsfragen, Kolonien und Jnter

eſſen Deutſchlands im Auslande
Der Reſt mit der Mantelnote, welche die grundſätzliche

Stellung der deutſchen Friedensdelegation darlegt, wurde heute nach
mittag übergeben. Legationsrat Freiherr von Lersner überreichte das
Dokument den beiden Geſandtſchaftsſekretären Pieyre und Emmery,
die ſich auf Wunſch der deutſchen Delegation nach dem Hotel des Reſer
voirs begeben halten. Der übergabe wohnte Oberſt Henry an der
Spitze der der deutſchen Delegation zugeteilten Militärmiſſion bei.
Noch Mittwoch abend wurde die Note etwa 29 Dolmetſchern v
überſetzen übergeben und ſchon Donnerstag nachmittag ſollen die Mit
glieder des Viererrates zuſammengetreten ſein, um von einem Teile
der Denkſchriſt Kenntnis zu nehmen. Die Denkſchrift umfaßt 150 Folio-
Schreibmaſchinenſeiten. Ferner wurden drei photographierte Exem
plare überreicht.
Zugleich mit der Denkſchrift iſt den alliterten und aſſoziterten Re

gierungen eine Note über die Kriegsgefangenenfrage
überreicht worden, die den Nachweis führt, daß feindliche Gefangene in

Aburteilung gelangten, als Clemenceaus Antwort auf unſere erſte
Kriegsgefangenennote zugeſtehen will. Die Kriegsgefangenenfrage iſt
für Deutſchland von erheblicher Bedeutung, da Anzeichen dafür vor
handen ſind, daß Frankreich den Verſuch machen wird, auch nach Ab
ſchluß des Friedensbertrages Mittel und Wege zu finden, einen erheb
lichen Teil unſerer Gefangenen zurückzubehalten. Schon aus dieſem
Grunde können wir unerfüllbare Bedingungen im Friedens
vertrage nicht annehmen, um Frankreich nicht Gelegenheit zu
geben, Hunderttanſende deutſcher Söhne jahrelang als Lohnſklaven
zurückzubehalten.

Wilſons Organ „Chicago Tribune“ glaubt zu wiſſen, Graf
BrockdorffNRantzau werde den Viererrat noch heute fragen, welche Zeit
er zum Studium der deutſchen Gegenvorſchläge brauche. Er erwarte,
daß der Viererrat 14 Tage Friſt verlange. Jn dieſem Falle wolle Graf
BrockdorffRantzau mit dem Reſt der deutſchen Delegation nach Deutſch
land zurückkehren in der Erwartung, daß in der Zwiſchenzeit die Mit
glieder der interalliierten Friedenskonferenz n entzweien und dieſe
ſich auflöſen werde. Dieſe Nachricht ſei nur wiedergegeben, um zu be
weiſen, mit welchen Mitteln die Gegenſeite arbeitet, und wie ihr nichts
zu gering iſt, um uns Abſichten zuzuſchieben, die der Führer der deut

Be ß erece ver o e e e Dur hat. Der „Nework Herald“ erklärt übrigens, daß die Entente nur vier Tage Zeitgebrauchen werde, um die Note zu beantworten. e

Der Eindruck auf die Allüerten.

Aus Paris wird über Holland gemeldet:
An gut informierter Stelle iſt man der Anſicht, daß das, was von

ben deutſchen Gegenvorſchlägen bekannt geworden iſt, einen
derartigen Eindruck machte, daß weſentliche Anderungen der Bedin
gungen nicht völlig ausgeſchloſſen zu fein ſcheinen. Es ſind ſelbſtredend
noch keine Beſchlüſſe gefaßt worden, was auch unmöglich iſt, bis man
den vollen Wortlaut kennt. Aber dennoch ſcheint eine Strömung
des Entgegenkommen s bei vielen Delegierten zu beſtehen
Hauptſächlich würden dieſe Zugeſtändniſſe auf wirtſchaftliche,
finanzielle und territoriale Fragen Bezug haben. Es
werden tatſächlich bereits Beſprechungen über die Frage von Ober
ſchleſien geführt. Es iſt bekannt, daß verſchiedene maßgebende Per
ſönlichkeiten von Anfang an die wirtſchaftlichen Bedingungen als über
trieben betrachtet haben. Bezüglich der Finanzfrage ſteht feſt, daß ver
ſchiedene ausſchlaggebende Delegierte immer dafür geweſen ſind, eine
beſtimmte Zahl zu nennen, wie es auch die Deutſchen wollen, ſtatt den

Betrag in der Schwebe zu laſſen. Jedoch wird in der Entſchei
dung des Kolonialproblems beſtimmt keine Anderung
getroffen werden. Etwas ganz anderes wäre die Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund Hier iſt es hauptſächlich

210 Uhr und Donnerstag mittag um 2,15 Uhr, wie ſchon gemeldet,

Deutſchland in erheblich größerer Zahl wegen gemeiner Verbrechen zur

Veueſte Nachrichten.
Hie Ränmnng von Klagenfurt bevorſtehend.

Wien 31. Mai. (Prip.-Telegr.) Die Slowenen ſind neuerdingsin Kärnten in deutſches Gebiet eingedrungen. Nach Aner Note, die ter

Staatskanzler Dr. Renner an die Alliierten gerichtet hat, ſollen die
Slowenen die Drau bereits überſchritten haben und Klagenfurt be
drohen. Klagenfurt liegt acht Kile meter nördlich der Drau. Eine Be
hauptung der Landeshauptftadt wäre nur möglich durch Verteidigung
des Loiblpaſſes und des übergangs über die Drau. Da die militäriſchen
Kräfte in Kärnten vollſtändig ungenügend ſind, dürfte die Räumung
Klagenfurts von ſeiten der Deutſchen unmittelbar bevorftehen. Nach den
heute vormittag ausgegebenen Berichten der Kärntner Landesregierung
beſchießen die Südſlawen die Stadt Bölkermarkt, ziehen ſich aber an
einem Teil der Front auf ihre vor dem Waffenſtillſtand innegehabten
Stellungen zurück. Jn Belgrad ſoll übrigens aus Paris der energiſche

a e e e J n und rumänſchen Trudpenie dur n Waffenſtillſtand feſtgeſ 2zuziehen haben. kektaejetzte Grenze zurüc

Wien, 31. Mai. (Priv.-Telegr.) Seit 48 Stunden iſt der telegraphiſche Verkehr mit Budapeſt unterbrochen. h de
daß die Bolſchewiſten weitere Niederlagen erlitten haben ſollen.

Verhaftung unabhängiger Parteiführer in Köln?

Berlin, 31. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie hier von zuſtändiStelle erklärt wird, haben die engliſchen Diner re
er der Unabhängigen Sozialdemokraten verhaftet. Die Urſache iſt
hier unbekannt, da hierüber wie auch über die Loslöſungsbeſtrebungen
im Rheinland und der Wfals die Regierung ſich nur auf private
Nachrichten ſtützen kann. Die von den deutſchen Behörden gemachtenBerichte im beſetzten Gebiet werden von der Zenſur zurückgehalten 22

ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, daß der Regierungspräſident P. Winterſtein
nicht vertrieben wurde, ſondern ſein Amt weiter verſieht.

Eine bedentſame Rede Wilſons.

Berſailles, 31. Mai. (Priv.-Telegr.) Bei der ern ſtatt
efundenen Totenfeier für die gefallenen e
ielt Präſident Wilſon eine Rede, die einen rein politiſchen Charakter

trug. Er führte, nachdem er auf die Bedeutung und das Jdenl des
Völkerbundes hingewieſen hatte und bemerkte, daß in Paris ſchon
wieder Leute an der Arbeit wären, für neue Unternehmungen Pro
en machen, aus: Ich aber ſage, daß dieſer Krieg der letzte

Kreiſen der franzöſiſchen Delegierten keineswegs blind für die Vorzüge
iſt, welche Deutſchlands Beitritt im allgemeinen haben kann, denn als
Mitglied des Bundes, der gegenwärtig vollkommen unter Aufſicht der
Entente ſteht, würde Deutſchland nicht nur ſich in alle Beſtimmungen
des Völkerbundes zu fügen haben, ſondern es wäre gleichzeitig eine
Garantie gegeben, daß die Bedingungen des Friedensvertrages genau
und pünktlich ausgeführt werden, ohne daß beſondere Zwangsmittel
notwendig wären. Auch die Frage der Aus lieferung des
Kaiſers wird wahrſcheinlich nochmals erwogen werden. Bekannt
lich will Belgien in dieſer Frage keine führende Rolle ſpielen. Die
Amerikaner und Japaner ſind immer einer Strafſverfolgung abgeneigt
geweſen. Wenn Deutſchland nicht ſelbſt die Auslieferung des Kaiſers
von Holland verlangt, iſt es ſchwierig, wie man die Auslieferung er
zielen kann. Daher iſt auch eine Annullierung dieſer Beſtimmung nicht
ausgeſchloſſen. Jm allgemeinen iſt die Hoffnung in Konferenzkreiſen,
daß eine Vereinbarung erzielt werden kann, beſtimmt optimiſtiſcher als
vor einigen Tagen.

S italieniſche Preſſe zu den deutſchen Gegenvorſchlägen.
n der Beſprechung der deutſchen Gegenvorſchläge nimmt einar Teil der alen ſchen Preſſe den Standpunkt a daß Deutſh

and das Recht habe, als Volk weiter zu beſtehen. Der „Avanti“ be
richtet, daß die ſozialiſtſche Kammergruppe eine Tagesordnung ange
nommen hat, nach welcher ſich die Partei mit allen Mitteln der Rati-
fizierung des Friedensvertrages widerſetzen wer
Dieſe Tagesordnung ſoll allen ſozialiſtiſchen Parteigruppen der Wel
mitgeteilt werden. Der Mailänder „Corriere della Sera“ will aus
Paris erfahren haben, daß die Alliierten eingeſehen hätten, daß einige
Beſtimmungen des e r undurchführbar ſeien. So dürfdie finanzielle und militäriſche Wiedergutmachung e
werden. Der „Secolo“ bemerkt, daß unter den heutigen deutſchen
Vertretern des Rechtsfriedens auch ehemalige Anhänger des deutſchen
Gewaltfriedens feien. Es wäre nicht ehrenhaft, wenn man dem be
ſiegten Deutſchland das Recht verweigern würde, ſich auf Grundſätze
zu berufen, die von den Siegern ſelbſt während des Krieges als für
eine aufrichtige Völkerverſöhnung unexläßlich bezeichnet wurden. De
dentſche Einwurf, daß der Verſailler Friede teilweiſe ein Gewaltfriede
ſei, wäre berechtigt, und eine Reviſion läge im Intereſſe aller

Her Inhalt der deutſchen Mantelnote.
Die de Gegenvorſchläge, die zum Teil am NMitt

woch, zum Teil am Donnerstag überreicht worden ſind, zerfallen in
ſieben verſchiedene Teile Zunächſt in die Mantelnote; 2. in
eine ausführliche Denkſchrift; in Gutachten der finanzpolitiſchen Kom
miſſion; 4. in einen Bericht des Ausſchuſſes über die VolkswahleS. eine neue Note über die deutſchen Gefangenen; 6. Bemerkungen 3

Artikel 259 und 268 der feindlichen Vorſchläge, worin türkiſche und
braſilianiſche Fragen behandelt werden; und 7. in eine kurze Anfrage
über in feindlichen Händen befindliche deutſche Werte. Die

Mantelnote,
alſo der Extrakt der deutſchen Vorſchläge, hat folgenden Wortlaut:

Herr Präſident Verſailles 29. Mai tols.
Jch habe die Ehre, Jhnen in der Anlage die Bemerkungen derdeutſchen Delegation zu dem Entwurf des Achersverterget über

reichen. Wir waren nach Verſailles in der Erwartung gekommen, einen
gut der vereinbarten Grundlage aufgebanten Friedensvorſchlag zu er
alten. Wir hatten den feſten Willen, alles zu tun, was in unſeren
räften ſteht, um den von uns, vom deutſchen Volke übernommenen

Verpflichtungen nachzukommen. Wir hofften auf den Frieden des
Rechts, den man uns verhieß. Wir waren entſetzt, als wix in jenem
Dokument laſen, welche Forderungen die ſiegreiche Gewalt der Gegner

t itZumutungen dieſes Sertraggs gehen KräFrankreich, das dieſe Aufnahme nicht wünſcht, obwohl man auch in

an uns ſtellte, Je tiefer wir in den Geiſt des Bert eindrangeum ſo mehr Iberrergten wir uns von 72 e 5
er dle

des deutſchen Volkes. Wir ſollen zur Wiederherſtellung de



polniſchen Reiches auf unbeſtritten deutſche Gebieke verzichken faſt auf
die ganze überwiegend deutſche Provinz Weſtpreußen, auf deutſche Teile
Pommerns, auf das kerndeutſche Danzig, wir ſollen die alte Hanſeſtadt
in einen Freiſtaat unter polniſcher Souveränität verwandeln laſſen,
wir ſollen darein willigen, daß Oſtpreußen, vom Staatskörper amputiert, zum Abſterben verurteilt und ſeines nördlichſten Teils der rein
deutſchen Stadt Memel deraubt wird. Wir ſollen zugunſten Polens
und TſchechoSlowakiens a Oberſchleſien verzichten, ob
wohl es ſeit mehr als 750 Jahren in enger politiſcher Verbindung mit
Deutſchland ſteht von deutſchem Leben erfüllt iſt und die Grundlage
für die Jnduſtrie im ganzen lichen Deutſchland bildet.

Uberwwiegend deutſche Kreiſe ſollen an Belgien abgetreten werden
ohne genügende Garantie für die Unabhängigkeit einer erſt nachträg-
lichen Abſtimmung Das rein deutſche Saarg ebiet ſoll von
unſerem Reiche gelöſt und ſeine ſpätere Angliederung an Frankreich vor
bereitet werden obwohl wir Frankreich keine Menſchen, ſondern nur
Kohlen ſchulden. 15 Jahre lang ſoll das rheini Gebiet beſetzt ſein
und die Alliierten es nach 15 Jahren in der Hand haben, die Rückgabe
des Landes zu verweigern. Jn der Zwiſe eit können ſie alles tun,
um die wirtſchaftliche und die moraliſche Verbindung mit dem Mutter
lande zu löſen und ſchließlich den Willen der ein heimiſchen
Bevölkerung zu fälſchen. Ein ſo zerſtückeltes und geſchwächtes
Deutſchland foll ſich, obgleich auf Erſtattung der Kriegskoſten ausdrück
lich verzichtet wurde, grundſätzlich bereit erklären, alle Kriegskoſten der
Gegner zu tragen, Summen, die das gegenwärtige deutſche Staats und
Privatvermögen um ein Mehrfaches überſteigen würden. Einſtweilen

barten

Die zu zahlende
und ſpäterer Al
ſollen die Leiſtun

einer Leben

der Wiederaufbau unſ
ſollen unſere Handelsfl
werte verzichten, wir ſollen das Eigentum von allen deutſchen
unternehmungen ſelbſt in den verbündeten Ländern auf die Ge
übertragen. Auch nach Friedensſchluß ſollen die feindlichen Staaten
das Recht haben alles deutſche Vermögen zur Einziehung zu bringen.
Kein deutſcher Kaufmann wird in ihren Ländern vor ſolchen Maß
nahmen geſchützt ſein. AufunſereKolonienſollenwirvoll
ſtändig verzichten. Sogar im Jnnern ſollen wir unſer Selbſt
beſtimmungsrecht aufgeben. Die internationale Kommiſſion für die

chung erhält diktatoriſche Gewalt über unſer geſamtes
Volksleben in Wirtſchaft und Kultur. Jhre Befugniſſe gehen weit über
die hinaus die der Kaiſer, der deutſche Bundesrat und der Reichstag
je zuſammen im Reichsgebiet beſaßen. Dieſe ſſion verfügt un
beſchränkt über die Wirtſchaft des Staates der Kommunen und der
Einzelnen. Auch das geſamte Bildungs- und Geſundheitswefen iſt von
ihr abhängig. Sie kann das ganze dent Volk in gei-
hen Knechtſchaft halten, ſie kann, um die Fronzahlung zu er
höhen, die ſoziale Fürſorge für die deutſchen Arbeiker unterbinden.

Auch auf anderen Gebieten wird Deutſchlands Souveränjtät auf
gehoben. Seine Hauptſtröme werden internationaler Verwaltung
unterſtellt. Es muß auf ſeinem Gebiet die von den Gegnern ge
wünſchten Kanäle und Eiſenbahnen bauen, es muß den Verträgen un
bekannten Jnhalts zuſtimmen, die von ſeinen Gegnern mit den neuen
Staaten des Oſtens geſchloſſen werden ſollen, ſelbſt über ſeine eigenen
Grenzen. Das deutſche Volk iſt aus dem Bund der Völker ausge
ſchloſſen, dem alle gemeinſchaftliche Arbeit der Welt anvertraut iſt. Sol ein ganzes Volk ſeine eigene Achtung, ja ſein Todesurteil
unterſchreiben.

Deutſchland weiß, daß es Opfer bringen muß, um zum Frieden zu
kommen. Deutſchland weiß, daß es ſolche Opfer vertragsgemäß zuge
ſichert hat, und will darin an die äußerſte Grenze deſſen gehen, was
ihm möglich iſt. Deutſchland bietet an erſtens, mit der eigenen
Entwaffnung allen anderen Völkern voranzugehen, um zu zeigen, daß
es helfen will, das neue Zeitalter des Rechts herbeizuführen. Es gibt

n
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die allgemeine Wehrpflicht auf und verringert, von Ubergangsbeſtim-
mungen abgeſehen, ſein Heer auf 100 000 Mann. Es verzichtet ſogar
auf die Schlachtſchiffe, die ihm ſeine Feinde noch laſſen wollen, aber es
ſetzt voraus, daß es ſofort als gleichberechtigter Staat in den Völker
bund aufgenommen wird. Es ſetzt voraus, daß ein echter Völkerbund
entſteht, der alle Nationen einſchließt, die guten Willens ſind, auch die
Feinde von heute Der Bund muß von einem Verantwortungsgefühl

gegenüber der Menſchheit getragen werden und r ine Zwa
alt verſügen, die ſtark und zuverläſſig genug iſt

ſeiner Mitglieder zu ſchützen e e eSt kterritoriglen Fragen ſtellt ſich Deutſchland zweitens
rückhaltlos auf den Boden des Wilſonſchen Programms. Es verzichtet
auf ſeine Staatshoheit in Elſaß-Lothringen, wünſcht aber dort eine freie
Volksabſtimmung. Es tritt den größten Teil der Provinz Poſen, die
unbeſtreitbar polniſch beſtedelten Gebiete nebſt der Hauptſtadt Poſen,
an Polen ab. Es iſt bereit, den Polen durch die Einräumung von
Freihäfen in Danzig, Königsberg und Memel, durch
eine Weichſelſchiffahrtsakte und beſondere Eiſenbahnverträge freien und
ſicheren Zugang zum Meere unter internationaler Garantie zu ge
währen. Deutſchland iſt vbereit, die wirtſchaftliche Verſor-

ung Frankreichs mit Kohle beſonders aus dem Saargebiet,
his zur Wiederherſtellung der franzöſiſchen Bergwerke zu ſichern. Die
vorwiegend däniſchen Gebiete Schleswigs werden auf Grund einer
Vol mmung Dänemark überlaſſen. Deutſchland verlangt, daß
das beſtimmungsrecht auch zugunſten der Deutſchen in Oſterreich

en geachtet wird. E bereit, ſeine ſämtlichen Kolonien der
rbundes zu unterſtellen, wenn es

zum 1. Mai 1926, alsdann die reſt
eſe

hen

tahmen ausmachen. Die Rate wird dem früheren
Friedensbudget n ommen. Jn den erſten 10 Jahren ſoll die Rate
jedoch 1 Milliarde in Gold nicht überſteigen Der deutſche Steuer
zahler ſoll nicht weniger belaſtet ſein als der des höchſtbelaſteten eines
in der Wiedergutmachungskommiſſion vertretenen Staates. Deutſchland
ſetzt hierbei voraus, daß es keine weiteren territorialen Opfer als die
vorerwähnten zu bringen hat und wieder wirtſchaftliche Bewegungs-
freiheit nach innen und außen erhält.

4. Deutſchland iſt bereit, ſeine geſamte wirtſchaftlicheKraft dem Dienſt der Wiedererteltung et widmen. Es
wünſcht bei der Wiederherſtellung der zerſftörten Gebiete in Belgien

und Nordfrankreich werktätig mitzuarbeiten. Für den Produktions-
ordſrankreichs ſollen während der
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ausfall der zerſtörten Gruben
erſten fünf Jahre bis zu 20 Millionen Tonnen Kohle jährlich während
der nächſten fünf Jahre bis zu 8 Millionen Tonnen Kohle jährlich
geliefert werden. Deutſchland wird weitere Kohlenlieferungen für
Frankreich, Velai Jtali 2 rmögli Fer iſtFrankreich, Belgien, Jtalien und Luxemburg ermöglichen Ferner iſt
Deutſchland zu bedeutenden Lieferungen von Benzol, Steinkohlenteer,
ſchwefelſaurem Ammoniak, ſowie Farbſtoffen und Arzneimitteln bereit.

5. Sch ich bietet Deutſchland an ſeinen geſamten Han-

delsſchiffs t a um W i i einenin einen Weltpool einzubringen,
Teil der Fracht den Gegnern zur Verrechnung bei dem Schadenerſate
zur Verfügung zu ſtellen und ihnen für eine Reihe von Jahren auf
deutſchen Werften Tonnage in einer ihre Forderungen überſteigenden
Höhe zu bauen

6. Zum Erſat der in Belgien und Nordfrankreich vernichteten
Flußſchiffe bietet Deutſchland Flußfahrzeuge aus eigenem Beſtande an.

7. Deutſchland glaubt zur beſchleunigten Erfüllung ſeiner Ent
ſchädigungspflicht in der Uberlaffung von induſtriellen Beteiligungen,
insbeſondere an Kohlengruben zur Sicherung der Kohlenbezüge einen
geeigneten Weg zu ermöglichen

Deutſchland will in Übereinſtimmung mit dem Willen der orga
niſierken Arbeiter der ganzen Welt die Arbeiter in allen Län-
dern frei und gleichberechtigt ſehen. Es will ihnen im
Friedensbertrag ein Recht ſichern, über die Sozialpolitik und die
Sozialverſicherung ſelbſt entſcheidend mitzubeſtimmen.

Vie deuſſche Delegation ſtellt erneut ihre Forderung nach einer
neutralen Unterſuchung über die Verantwortlich-
keit am Kriege nud die Schuld während des Krieges.
Eine unprteliſche Kommiſſion ſollte das Recht haben, die Archive aller

gführenden Länder einzuſehen und alle hauptbeteiligten Perſonen
utwortlich zu vernehmen Nur die Zuverſicht daß die Schulbfrage
fangen geprüft wird, kann den verfelndeten Völkern die Geſinnung
it, die notwendig iſt, um den Völkerbund zu bauen

Das ſind nur die wichtigſten Vorſchläge, die wir zu machen haben.gen weiterer großer Leſer ſowie wegen der Cinzekbe en i
die Delegation auf die beiliegende Deunk ſchrift und ihre

Die für die Ausarbeikung bieſer Denkſchrift n geſebke Friſt
war ſo kurz, daß es unmöglich war, alle Fragen zu erſchöpfen. Eine

rer und aufklärende Verhandlung könnte nur in m ü er n
Unterredunge dere Dieſer Frieden ſoll das größte Ver
tragswerk der Geſchichte werden. Es gibt kein Veiſpiel, daß ſo um
faſſende Verhandlungen nur durch ſchriftlichen Notenaustauſch geführt
worden ſind. Die Empfindung der Völker, die ſo ungeheure Opfer gebracht haben iſt, W die Beſtimmung über r Geſchick in
offenem rückhaltloſen Gedankenaustanſch erfolgt, nach
dem Grundſaß: Offene Friedensverträge, die offen zuſtande gekommen
ſind, und demnach ſollen internationale Vereinbarungen irgendwelcher
Art nie mehr getroffen werden, ſondern die Diplomatie immer offen und
vor aller Welt arbeiten.

Deutſchland ſoll den ihm vorgelegten Vertrag mit ſeiner Unter
ſchrift verſehen und ihn erfüllen. Auch in ſeiner Not iſt ihm das Recht
zu heilig, als daß es ſich dazu hergeben könnte, Bedingungen anzu
nehmen, für deren Erfüllung es nicht einſtehen kann. Wohl haben
immer wieder in der Geſchichte der letzten Jahrzehnte die Friedens
verträge der Großmächte das Recht des Stärkeren verkündet,
aber jeder von dieſen Friedensſchritten gehört zu den Urhebern oder
Verlängerern des Weltkrieges. Wo in dieſem Krieg der Sieger zum
Beſiegten geſprochen, in Breſt-Litowſk, in Bukareſt, waren ſeine Macht
worte nur eine Ausſaat künftigen Unfriedens. Die hohen Ziele, die
zuerſt unſere Gegner für ihre Kriegführung aufgeſtellt haben, das
neue Zeitalter geſicherten Rechtsfriedens erfordern einen Frie
densvertrag von anderer Geſinnüng. Nur ein Zuſammenarbeiten aller
Völker, ein Zuſammenarbeiten der Hände und der Geiſter kann einen
Dauerfrieden ſchaffen. Wir täuſchen uns darüber, wie ſtark der Haß
und die Erbitterung ſind, die dieſer Krieg erzeugte. Und doch ſind
die Kräfte, die für eine Einigung der Menſchheit am Werke ſind, jetzt
ſtärker als je zuvor. Es iſt die geſchichtliche Aufgabe der Friedens
konferenz von Verſailles, dieſe Einigung herbeizuführen.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck meiner ausge
zeichneten Hochachtung. (gez.) Brockdorff-Rantzau.

Hie Reichsregierung an die Deutſchen im Oſten.

Berlin 30. Mai. (Amtlich.)
gende Kundgebung

Die deutſchen Gegenvorſchläge ſind in Paris überreicht
worden. Sie treten mit allem Nachdruck und Ernſt für das Verbleiben
der deutſchen Landesteile im Oſten beim Reiche ein. Sie führen den
Nachweis, daß weder Oberſchleſien noch Weſtpreußen, weder Danzig
noch Memel von Deutſchland losgeriſſen werden dürfen, daß Oſtpreußen
nicht verkümmern darf durch Einſchiebung eines polniſchen Korridors
zwiſchen deutſchen Gebietsteilen. Jetzt gilt es, dieſe Gegenvorſchläge
zu unterſtützen und alles zu vermeiden, was ihre Wirkung beein
trächtigen könnte. Wer heute den Gegnern einen Vorwand für den Ein
marſch und gewaltſame Beſetzung liefert, macht ſich gegen ſeinen Willen
zu ihren Bundesgenoſſen. Deutſche im Oſten, bewahrt das Reich vor
dieſer Lebensgefahr durch Ruhe und Diſziplin, daß kein unrnhiger Kopf
das Schickſal Deutſchlands und vor allem des deutſchen Oſtens ge

Die Reichsregierung erläßt fol

elehnt,

ſo faſſen, wie es für das Leben des ganzen Volkes notwendig iſt. Wir
kennen unſere Verantwortung für die Gegenwart und die Zukunft.

Die Reichsregierung
Scheidemann, Dr. Dernburg, Graf Brockdorff-Rantzan, Bauer, Wiſſell,
Schinidt, Landsberg, Noske, Dr. Bell, Giesberts, Gothein, Dr. David,

Erxzberger.

Deutſche Gegenrechnung?
Paris, 30. Mai. (Reuter.) Es verlantet, daß die

gegenüber den Jordernngen der Alliierten eine Gegenfor
12 850 Millionen Mark für den durch die Block
richteten Schaden vorlegen werden.

Deutſchen

tunterzei

n n gening
eſagt, daan M ilita n daei Eintrit riegszuſtandes ſeder Verkehr mil dem unbeſetzten Ge

biete aufhört, daß ſämtliche Militärpflichtigeinterniert
elne den Ver
ken ſind für

und nach Frankreich gebracht werden ſobald ei
ſuch machen über die Grenze zu gehen. Die Rheinb
Fußgänger bereits geſperrt worden.

Preſſeſtimmen zu den deutſchen Gegenvorſchlägen.
Zur Note des Grafen Brockdorff betreffend die Kriegsgefangenen
frage heißt es in der „Volksztg.“, daß ſie in Ton und Haltung völlig
dent Empfinden des deutſchen Volkes entſpreche. Darüber hinaus ſei
ſie ein Dokument, das bis zur letzten Zeile vor jedem Menſchen des
Auslandes beſtehen könne. Der Schluß der Note mit dem Hinweis auf
das Zeugnis franzöſiſcher Arbeiterfrauen wirke erſchülternd. Die Ver
öffentlichung des Dokuments ſei notwendig geweſen um dem hochfahren-
den Urteil Clemenceaus einen lebendigen Beweis für die Unhaltbar
keit ſeiner Worte gegenüber zu ſtellen.

Durch unſere Gegenvorſchläge wird, wie der „Lok.-Anz.“ ſchreibt,
der Geiſt der Rache und des Haſſes, der aus jeder Zeile des
Angebots der Alliierten ſpricht, vertrieben. Es wird der Grund
ſatz der Gleichberechtigung und der Gegenſeitigkeit durch ſte wieder zu
Ehren gebracht und damit die Ehre des deutſchen Volkes vor der un

Das Souveränitätsnennbaren ihm angetanenen Schmach bewahrt.

ichten preis und nach ſeiner Annahme kann uns das Glück

wird, daß mit dem Völkerbund die Gerechtigkeit auf Erden zur all

Die Reichseinheit bleibt gewahrt.
Berlin 31. Mai. Gegenüber den alarmierenden Nachrichten
über Losreißungsbeſtrebungen der verſchiedenſten Landesteile vom
Reiche wird feſtgeſtellt, daß dieſelben nur Gerüchte ſind. Für Bayern
und die übrigen ſüddeutſchen Stagten hat die letzte Beſprechung der
Vertreter dieſer Staaten mit der Reichsregierung aufs neue den Be
weis erbracht, daß überall der unerſchütterliche Wille beſteht, die Reichs
einheit unter allen Umſtänden zu wahren. Aus Oſt und Weſtpreußen
find gerade in den letzten Wochen zahlloſe Kundgebungen an den Reichs
präſidenten und die Reichsregierung gelangt. Sie bringen das feierliche
Geſtändnis zum Ausdruck, daß die geſamte Bevölkerung dieſer Gebiete
die Unteilbarkeit des Reiches fordert und zu ſchützen entſchloſſen iſt.
Die welfiſchen Forderungen, die auf ein ſelbſtändiges Hannover hin
zielen, werden von einer großen Mehrheit abgelehnt.

Mandatsniederlegung von Kaſtert und Kuckhoff.
Die Abgeordneten Kaſtert und Kuckhoff haben mittels Schrei

ben an den Vorſitzenden der Kölner Zentrumspartei ihre Mandate
zur verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung nieder
gelegt. Mit dem Verzicht auf ihre Mandate bekunden die landes
verräteriſchen Franzoſenfreunde wenigſtens die Einſicht, daß in einer
deutſchen Volksvertretung für ſie kein Platz mehr iſt.

Scheidemann über die rheiniſchen Loslöſungsbeſtrebungen
Die Rhein Ztg. veröffentlicht eine Unterredung, die der Abg.
Sollmann mit dem Miniſterpräſidenten Scheidemann über die Frage
der rheiniſchen Republik gehabt hat. Es heißt darin: „Jch fragte den
Miniſterpräſidenten, ob die Regierung Erleichterungen des Friedens
vertrages für möglich halte, wenn im Rahmen des Deutſchen Reiches
ein weſtdeutſcher Bundesſtaat oder unter dem Schutze des Völkerbun-
des ein neutraler weſtdeutſcher Pufferſtagt udet wird. Her
Scheidemann und Unterſtaatsſekretär Dr. Albert bezeichneten eine ſolche

Auffaſſung als JlIuſion. Jn Hinb nicht nur auf die Reiſe
Kaſterts und Kuckhoffs nach Mainz auch im Gedanken an die
Möglichkeit weiterer deutſcher Exrkurſionen ich den Miniſter
präſidenten, ob derartige vertrauliche Beſpreck den den
Intereſſen dienlich ſein können. Scheidemann beze te ſolche
ſprechungen als äußerſt bedenklich, ſelbſt wenn ſolch
ſprechungen mit guten deutſchen A t i ien hen t eingeleitet wüman ſie bei der Entente als Annäherungsverſuche der Rheinl

e

De Verbrechen der feindliche Kriegsgefangenen in Deutſchland

Aus Berlin wird von zuſtändiger Seite erklärt: Die feindlichen
Regierungen haben die Entlaſſung der gerichtlich ver
urteilten deutſchen Kriegs gefangenen beim Friedens
ſchluß mit dem Hinweis verweigert, daß unter ihnen ſich ein Mörder
befindet, der eine franzöſiſche Bauersfrau umgebracht hat. Dieſe Be
gründung iſt vom Standpunkt der Cegenſeitigkeit aus un
haltbar, denn unter den gerichtlich verurteilten feindlichen Kriegs
gefangenen, zu deren Entlaſſung Deutſchland im Waffenſtillſtandsvertrag
verpflichtet wurde befanden ſich zahlreiche Verbrecher. Allein
bei den über 4300 gerichtlich beſtraften Franzoſen lagen u. a. er
grraſ vor: 3 Totſchläge, 252 gefährliche Körperverletzungen, davon 4
mit tödlichem Ausgang, 278 tätliche Angriffe gegen Vorgeſetzte, 155
Sittlichkeiksverbrechen, darunter widernatürliche Unzücht und Miß-
brauch Minderjähriger, 15 Brandſtiftungen, 375 Diebſtähle, 69 Unter
ſchlagungen, 31 Meineide uſw. Die Erfüllung der deutſchen Forderung
auf reſtloſe Entlaſſung auch der gerichtlich beſtraften Kriegsgefangenen
würde nur dem früher vom Präſidenten Wilſon vertretenen Grundſatz
der Gerechtigkeit entſprechen

Lloyd George will nach Berlin?
London, 31. Mai. (Reuter.) Lloyd Gevrge erklärte in einer

kürzlich in Amiens gehaltenen Rede Die Deutſchen müſſen den Frie
densvertrag unterzeichnen, wenn nicht in Verſailles, dann in Berlin.
Wenn ſich der Viererrat nach Berlin begibt, muß er jedoch eine Armee
hinter ſich haben.

Deutſchland.
Ferienheime auf Truppenübungsplätzen.

Der demokratiſche Abgeordnete Erkelen z hat folgende kleine An
frage in der deutſchen Nationalverſammlung eingebracht:

Auf den großen Truppenübungsplähtzen ſtehen Anter
kunftsräume und Küchen, ausreichend, zehntauſende von Per
ſonen zu beherbergen und zu beköſtigen. In den aufgelöſten Gefangenenlagern und Lazaretten ſind ebenſo Baracken, Betten, Decken für viele tau

kende Perſonen vorhanden. Jhr Verkauf bringt dem Reiche wenig ein.
Für die Baracken bedeutet er meiſt Abbruch und erhebliche Wertminde
rung. Sowohl die Truppenübungsplätze, wie auch die Baracken und
deren Inhalt könnten ohne weſentliche Koſten in großzügiger Weiſe Ver
werkung finden für Ferienkolonien der Schüler, für Ferienheime
Erwachſener, für Herbergen und Unterkunftsräume der Wander und
Turnvereine. Iſt das Reichsſchatzamt bereit, die Reichsverwertungs-
ämter anzuweiſen, mit den Turn und Wandervereinen, mit dem Haupt
ausſchuß für Jugendherbergen u. g. in Verhandlungen einzutreken, um
die genannten Einrichtungen der Volksgeſundheit dienſtbar zu machen
Iſt es fernerhin bereit, den größeren Gemeinden Teile der Truppen
übungsplätze mit Unterkunftsräumen und Küchen zur Verfügung zu
ſtellen, zur Unterbringung von Ferienkolonien und erienheimen?

Preisſteigerung der land wirtſchaftlichen Produkte.
Jm Landwirtſchaſts Ausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung

hat die Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei folgenden Antrag
Dr. Schreiber (Halle), Ehlers, Weſtermann, Grabowski geſtellt. Die
Staatsregierung zu erſuchen, unverzüglich bei der Reichsregierung eine
anderweite, der Steigerung ſämtlicher laud wirtſchaftlicher Produkkions
koſten entſprechende Feſtſehung der Preiſe für die landw irtſchaftlichen

Erzeugniſſe zu beankragen, derart, daß die Schlachtviehpreife
ſofort, die Preiſe der übrigen länd wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſoweit
für dieſelben Höchſtpreiſe noch erforderlich ſind, vor Beginn der neuen
Ernte angemeſſen erhöht werden.

Die feindlichen Friedensvorſchläge für Preußen.
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eine weitereAbtrennen weiterer auf Grund der Volksäbſt
weſentliche Verſchärfung im Abſchneiden aller
umgänglich notwendigen Lebensbedingungen.

Forpreußiſe Eiſer einſchaftdieſer Kaſſe eine Teuerungsbeihilfe aus
gewähren.

Rohſtoffnot des Handwerks.

Die demokratiſchen Abgeordneten Schmilfan und
haben in der Preußiſchen Landesverſammlung folgende fra
gebracht „Jn den von dem Reichsverwertungsamt überndömmenen Be
ſtänden der Heeresverwaltung in Danzig und eußen befinden
ſich große Mengen von Rohmaterialien, di Handwerk
zum Wiederaufbau ſeiner Wirtſchaft dringend l Es liegen den
Handwerkern Arbeitsaufträge in genügender 3 die aber wegen
Mangels an Materialien nicht ausgeführt w Die Be
mühungen der Handwerker, aus den oben gen tänden Mate
rialien zu erhalten ſind bisher ohne nennens Erfolg geblieben.
Bei Stellung und Verfolgung entſprechender Anträge werden die größ
ten Schwierigkeiten gemacht. Jnzwiſchen werden die wertvollen
Läger in gröbſter Weiſe gusgeraubt. Jn öffentlicher Sitzung
des Vollzugsausſchuſſes in Danzig wurde feſtgeſtellt, daß in jeder
Nacht durchſchunittlich für 10000 Waren geſtohlen
werden. Die Behörden ſind ſcheinbar machtlos dagegen. Welche
Schritte hat die Staatsregierung unternommen und gedenkt ſie ferner
zu unternehmen, daß die Forderungen der Handwerker auf Abgabe von
Materialien aus den Beſtänden des Reichsverwertung endlich
erfüllt werden

ge ein

Naumann über Fortſchritt.
Jn der „Hilfe“ ſchreibt Friedrich Naumann Das Zauber

wort Fortſchritt hat biel von ſeinem ten Klange verloren, ſeit die
Technik zur Zerſtörerin wurde. Wir ſahen in kurzen Monaten mäch-
tige Fabriken entſtehen, wunderbare Hallen. Wozu? Für Kriegs
material! Wir ſahen die Eiſenbahnzüge raſen. Wofür? Für den
Krieg! Das alles liegt wie ein geſpenſterhafter Traum hinter uns
Es mußte ſein, aber es hat uns nicht geholfen; die Feinde haben uns
zerdrückt. Unſere Wirtſchaft liegt am Boden. Ob ſie wohl wieder
wird Schritte und Fortſchritte machen können Ja, ſie muß es, ſie
kann es! Auch unter den ſchwerſten Lebensbedingungen iſt ein Reſt
von Energie vorhanden. An ihn knüpfen ſich unſere Hoffnungen. Wo
es noch menſchlichen Schöpfergeiſt gibt, iſt noch kein Anlaß zum Ver
zweifeln. Sind wir auch arm, belaſtet, verſchuldet, verhöhnt und be
ſchimpft, ſo wollen wir doch trotzdem nicht ſagen, daß wir gar nichts
ſeien. Unſer Acker kann wieder Frucht tragen, und unſer Gewerbe
kann wieder blühen. Rufet das hinaus bis an alle Enden unſeres

damit die Gemüter ſich aufrichten!
Schatz, den uns

n flei
Landes, Wir haben noch immerdie Bosheit der Welt nicht rauben

jes, anſtelliges, denkendes Volk, eine tech
ir vor dem Kriege von einem Hektar etwa
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m J a x r nur als vor bergehend anzuſehen. Unſere Kinder werden wieder für ſich ſelbſt arbeiten. Um
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r S erdiees Fortſchrittes willen behalten wir unſere Tüchtigkeit“
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Ehrenamt und Selbſtverwalkung.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion in der Schöneberger Stadtverord

netenverſammlung hatte den Antrag geſtellt, daß den Stadtverordneten
und unbeſoldete Stadträten Diäten für ihre ehrenamtliche Tätigkeit
zu bewilligen ſeien. Sie ſtützten ſich auf eine Verordnung der Regie
rungvom l. Januar 1919, die den Gemeindevertretern Anweſenheits

zubi Dieſe Verordnung ſpricht nur von der Vergütung
genen Arbeitsverdienſt“. Namens der Deutſchen dem
tion wies Dr. Heuß darauf hin, wie ſchwer es mit

dieſer Unterlage an ſich ſei, zu einer Erklärung ohne Peinlichkeit zukommen, da der entgangene Arbeitsverdienſt bei den verſchiedenen

Stadtverordneten je nach ihren Berufen verſchieden bemeſſen wäre.
Ohne die Motive des ſozialdemokratiſchen Antrages zu verkennen, ſprach
er ſich gegen dieſe Anregung aus, weil es heute dringender als je iſt,
wenigſtens in der Selbſtverwaltung den ehren amtlichen Charak
ter der öffentlichen Betätigung aufrecht zu erhalten. Heute, da derBürgerſinn ſowieſo e abgeſtumpft, muß ſie die Stelle ſein, die
ſich dagegen wehrt, daß alle Arbeit, auch die freiwillig übernommene,
geldin honoriert wird. Nach eienr kleinen hiſtoriſchen Parallele
über die Verwandlung der Ehrenämter in Pfründen im alten Athen,
empfahl er namens der demokratiſchen Fraktion folgenden Antrag:

Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den Magiſtrat,
1. bei der Regierung die Aufhebung der Verordnung vom 31. Ja
nuar 1919 zu beantragen und 2. dahin zu wirken, daß bei der end
en Neuregelung der Städteordnung an dem ehrenamtlichen
Charakter der Gemeindevertretungen grundſätzlich in vollem Um

fange feſtgehalten wird.

eng zenDieſer Antrag der Demokraten wurde gegen die Stimmen der
Linken angenommen.

Die Reichsvergnügungsſteuner.
gierung hat den Entwurf eines Vergnügungsſteuer-
t. Jn der Begründung des Geſetzes, das am 1. Ok

ft treten ſoll, wird, wie die „B. Z. a. Mittag“ er
führt: Die Steuerſätze ſind ſowohl bei der Karten

uſchalſteuer ſo hoch wie möglich. Die Kartenſteuer
ſtens 15 v. H. Nach den allgemeinen Vorſchriften
ltungen eine Vergnügungsſteuer zu entrichten, ſo

weit es ſich um tellungen im Theater, Varietee, Zirkus,
Kabarett und Kino handelt. Außerdem ſind Volksbeluſti-

fährt, u. a. c
wie bei de
beträgt

gungen, Konzerte uſw. ſteuerpflichtig, ſobald für den Beſuch ein
Ent ientrichten iſt vder Speiſen und Getränke verabreicht werden.
Auch Vorträge, Vorleſungen und Deklamationen,
ſportliche Veranſtaltungen Tanzbeluſtigungen uſw.werden von dieſer Steuer betroffen, außerdem Aus ſt e r n gen (ab

ß en nicht erwerblichen Zwecken dienenden Muſeen), Schau
Wohltätigkeitsveranſtaltungen, auch

rivatwohnungen abgehalten werden, ſowie Sehen s
würdigkeiten. Auch die Darbietungen bei Hochzeiten
in Hotels unterliegen der Steuerpflicht. Die Steuer wird, wie er

zähnt, in zwei Formen erhoben Als Karten ſteuer wenn Ein
n Teilnehmern zu entrichten iſt, und als Pauſchal-
in das nicht der Fall iſt. Die Kartenſteuer beträgt für

trte bei einem Entgelt von nicht mehr als 25 2 bei
5 A 80 beiJ ſind10

rtrage der Steuer erhält das Reich die Hälfte. Die
gen treffen Beſtimmungen über die Verwendung des

Neue Vorſtandsmitglieder im Reichsernährungs miniſterium.
Jn den Vorſtand des Reichsernährungsminiſteriums ſind der

Phyſiologiſchen Jnſtituts der Univerſität Berlin, Prof.
ner, und der Gewerkſchaftsſekretär Friedrich Baltruſch

den. Herr Baltruſch tritt im Vorſtande des Reichs
iniſteriums an die Stelle des zum preußiſchen Miniſter
lfahrt ernannten Generalſekretärs Stegerwald.
ine Ernennung von Rechtsanwälten zu Notaren.

Preußiſchen Landesverſammlung er
Aſtündigen Sihßung den Juſtiz
an:

Die Rechtsanwälte ſollen, ren ihre berufliche Tätigkeit einwand
frei iſt, allgemein nach 20 Jahren zu Notaren ernannt werden,
wenn ſie 10 Jahre am Amtsſitz tätig geweſen ſind. Angebliche Un
gerechtigkeiten, die früher aus politiſchen und konfeſſionellen Gründen
bei der Ernennung zu Notaren vorgekommen ſind, ſollen ſchleunigſt
wieder gutgemacht werden. Gegen die Urteile der außerordentlichen
Kriegsgerichte ſoll die Reviſion an das Reichsgericht und das Wieder
aufnahmeverfahren zugelaſſen werden.

Die wertloſen Beſtände der Gefängnisbibliotheken ſollen durch
wertvolle Literatur erſezt werden; in den Strafanſtalten ſoll der
Zwang zur Teilnahme an gottesdienſtlichen Handlungen fortfallen; die
Lohnbeträge, die den Gefangenen ausgezahlt werden, ſollen beträcht-
lich erhöht werden. Die Fürſorge für entlaſſene e ſoll
umfaſſend erweitert werden, insbeſondere durch Fühlungnahme mit den
öffentlichen Arbeitsnachweiſen. Die l g die das Recht, dem
Angeklagten Lebensmittel zu ſchicken, auf die Angehörigen beſchränken,
ſollen aufgehoben werden. Zu den Gefängnisbeiräten ſollen auch
Arbeitervertreter und Frauen hinzugezogen werden; es ſollen Ge
fängnisbeiräte auch für Unterſuchungsgefangene geſchaffen werden.

Sypartakus gegen die Unabhängigen.
Die Unabhängigen Sozialdemokraten wollen die Friedensbedingungen unterzeichnen. Die Kommuniſten lehnen die ünterzeichnung ab.

Der Spartakusbund läßt ſoeben „Leitſätze über den Frieden“ erſcheinen,
in denen er eine „aktive revolutionäre Politik“ zur Errichtung der
proletariſchen Diktatur als einziges Hilfsmittel empfiehlt. Dort ſagt
der Spartakusbund u. a.:

Die Unterzeichnung würde das Land dem wirtſchaftlichen Unter
ang, dem aus wegloſen Elend zuführen: Untergang der

duſtrieunddes Handels, Vernichtung der Landwirtſchatf,
uſammenbruch der Staatsfinanzen unter dem doppel-

ken Druck des Tributs an die Sieger und der Zinszahlung an das
inländiſche Kapital für die Kriegsſchulden. Die Haltung der Un
abhängigen iſt diktiert von der abſoluten Hilf und Ratloſig-
keit, von der Paſſivität und Feigheit, die dieſer Partei von
Anbeginn ab anhängen. Von der Frage der Liquidation des Krieges
wiederholt ſich für die Unabhängigen in potenzierter Form ihre abſo
lute Unfähigkeit zu handeln: ſei es revolutionär, ſei es gegen
revolutionär.

Der „Vorwärts“ ſagt dazu: Die Politik der Unabhängigen, die mit
linken Mehrheitsſozialiſten zuſammen eine Regierung zur Unterzeich
nung des Friedensvertrags bilden wollen, würde danach ſofort durch
kreuzt werden durch einen gewaltſamen Verſuch der Kommuniſten, ſich
ſelber in die Herrſchaft zu ſetzen. Die „reinſozialiſtiſche Regierung
müßte vor dieſem Verſuch entweder widerſtandslos abdanken, oder aber
ſich ihm widerſetzen, d. h. im Sinne der Unabhängigen und Kommu-
niſten „gegenrevolutionär“ werden. Das wahrſcheinliche wäre ihr ſo
fortiger Sturz und ihre Entſetzung durch eine rein kommuniſtiſche
Regierung.

Ledebours Revvlution.
Das Auftreten des Abg. Ledebour vor Gericht gibt dem „Vorwärts“

Anlaß über die „Revolutionsmacher“ an ihrer Spitze Ledebour
zu ſpotten:

„Vor dem Schwurgericht hat am Dienstag Georg Ledebour fünf
Stunden lang über ſeine Revolution geſprochen. Etwa in der Art, in
der Wilhelm II. von „meinem Volke“ ſprach, mit dem Tonfall des ein
zigen und allein berechtigten Eigentümers: „Das iſt meine Revolution,
die hab' ich gemacht, geht mal da heraus, was geht Euch die überhaupt
an. Wer in meiner Revolution etwas ſuchen will, wer ein Amt in ihr
haben will, der möge ſich an mich, an Georg Ledebgur wenden, denn iich habe die Revolution gemacht und mir gehört ſte“ Seine Wut
und Enttäuſchung darüber, daß Ebert und Scheidemann ihn gar nicht
als ihren eigentlichen Brokgeber und Wohltäter anerkennen wollen und
ſich ſeinen Befehlen nicht fügen, kommt der des Königsmachers Grafen
Warwick gleich, als Eduard IV. trotz Abſetzung durch Warwick auf dem
Throne bleibt und den aufſtändigen Grafen beſiegt. Ledebour iſt der
feſten und durch nichts zu erſchütternden Uberzeugung, daß er allein mit
einem Häuflein n die Revolution vom 9. November gemacht habe. Dieſe Auffaſſung verrät zwar eine ſtarke Doſis Seht

bewuüßtſein, aber wenig hiſtoriſche Einſicht. Laſſalle ſagt in ſeiner be
kannten Verteidigungsrede vor dem Berliner Stadtgericht, nur politiſch
unreife Menſchen könnten glauben, daß eine Revolution gemacht
werde. Revolütivnen kommen, ſobald die Zeit für ſie reif iſt. Be
kanntlich nimmt neben Ledebour auch der ehemalige Volksbeauftragte

Revolution ſei, well er einige tauſend Revolver und Selb ladepiſtolen
ekauft hat, wobei er noch einen Teil des Geldes ſchuldig lieb Dieſe
iſtolen fanden aber gar keine r in Akkion zu treten, ſie

dienten nur am Nachmittag des 9. November zu unnützen Knallereien.
Die Revolution kam eben ganz anders, als die Verſchworenen ſie ſich

edacht hatten, ein Zeichen, daß nicht ſie die Revolution t haben.
er beſte Gegenbeweis aber iſt der, daß die angeblichen Macher der Re

volution ja ganz und gar nicht in der Lage waren, nach dem Sieg der
Revolution e Regierung anzutreten. Wenn Ledebour die
Revolution gemacht hat, warum ſchwang er ſich dann nicht am 10. No
vember zum erſten Volksbeauftragten e geſtützt auf ſeine r
Scharen An Ehrgeiz hat es ihm doch ſicher nie in ſeinem Leben gefehlt. Nein, was Deerour rer über die „Nutnießerſchaft“ von
Ebert und Scheidemann macht, daß iſt nur der Zorn darüber, daß die
Revolution, die er für ſeine gehalten hatte, in Wirklichkeit n ich t ſeine
war, daß die Maſſen, die ſich am 9. November erhoben, g. neun Zehn
teln nicht hinter ihm ſtanden, ſondern hinter der z demokratif en
Mehrheitspartei. Geradezu J wirkt es, wenn ſich Ledebour mit
Scheidemann um die Priosrität bei der Ausrufung der Republik ſtreitet
und s Scheidemann habe die Republik erſt um 2 Uhr prokla
miert, er Ledebour, zuſammen mit Adolf Hoffmann, aber ſchon um
zwölf Uhr!“

Vermiſchtes.
Einem geriebenen Schwindler iſt in Köln, wie von dort gemeldetwird, ein Bankunternehmen zum Zelte gefallen. Bei der tn er

ſchien ein Mann, der ſich Wallerſtein nannte und erſchwindelte ſich auf
Grund eines gefälſchten Frachtbriefes über einen laufen
den Waggon, der 125 Sad Kaffee enthalten ſollte, den Betrag von 160 000
Mark. Als der Wagen aesfuet wurde fanden ſich Kohlen darin vor.
Der Ganner iſt ſeit Empfang des Geldes verſchwunden.

Für die r ehemaligen Spandauer Heereswerk
ſtätten hat die nen errichtete Hauptverwaltung der Reichsbetriebe
ende Bedingungen aufgeſtellt. De Arbeitszeit iſt auf wöchentlich 462
tunden feſtgeſetzt. ie W bewegen ſich e 330Siuneenteln r Handverker und 210 K fur ungelernte Arbeiter und

wiſchen 192 und 1,14 für Arbeiterinnen. Soweit irgend möglich,
on die ad varogrien den. Grundlage der Betriebs
eröffnung ſin rdunung und Diſziplin.fr Sie Vrlereekt Eine 2 köpfige Einbrecher, Hehler und Schie

bergeſellſchaft wurde jetzt in Berlin von der Kriminalpolizei unſchäd
lich gemacht. Nachdem es in den letzten Tagen gelungen war, den

rößten Teil der Bande zu ermitteln, wurde ihr Haupt, ein Kaufmann
Aber, dingfeſt gemacht. Adler hatte ein Fuhrgeſchäft und kaufte und
verſchob die geſtohlene Ware. Seine Hintermänner waren zwei Kauf
leute Rothſchild und Heiſinger. Auf das Konto der Bande kommen
eine ganze Reihe von Einbrüchen und Schwindelejen. So ſtahlen und
verſchoben ſie in der Lehrterſtraße für 40000 Wäſche und Woll
waren, in Niederſchönhauſen eine große Anzahl Kiſten Wein und fünf
Zentner Marmelade, von einem Kahn am Nordhafen 70 Zentner uder,
an einer anderen Stelle 25 Zentner Zuder, auch Treibriemendie ſtähle
in Fabriken, Fuhrwenls- un Pferdediebſtähle führte ſie aus. Als die
Kriminalpolizei bei Mier die Durchſuchung vornahm, war dieſer ſelbſt
verſchwunden. Die Ermittelungen ergaben, daß er nach Strausberg
ezogen war und ſich dort unter dem Namen Schön verborgen hielt.

Von dort aus verſuchte er den Gewinn aus ſeinen Geſchäften ſicherzit
ſtellen, wurde daxan abex durch ſeine Feſtnahme gehindert.Polizei 5 ſtohlenes Keeresgut. Von einem Berichterſtatter
wigs der Frankf. Zig. felgender Vorfall gemeldet, in dem auch An
ehhrige der Frankfurter Poligeitrappen verwickelt And. Von den Ent

ſſſungsanztgen, die gegenwärtig in der Gutleutkaſerne en
werden wurden dieſer Tage Kleider im Werte von 400 000 A geſtohlen
als Schuldige und re ſollen ſieben Mitglieder der Truppen
verhaftet ſein. Ein anderes Mitglied ſei mit der der Kaſſe verſchwun
den, ſo daß die Zahkung der Löhne verzögert worden ſei. Das ſind,
bemerkt die Frankf. Ztg. höchſt unerquickliche Zuſtände bei einer
Mannſchaft, die zur Wahrung der Sicherheit und zum Schutz des
Eigentums dienen ſoll.

Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Emil Barth für ſich in Anſpruch, daß er der eigentliche Macher der
Die heutige Nummer umfaßt acht Seiten.
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Große Neuneingänge
hervorragend ſchöner FrühjahrsMäntel,

Koſtüme, Röcke, Bluſen,
H Hamen und Kinder Kleider

Männer, Knaben und Burſchen Anzüge,
2teilig Reichsware in großer Auswahl

zu feſtgeſetzten Ginheitspreiſen.

Otto Dobkowitz, Merseburg.
Heute, am letzten Sonntag vor Pfingſten,
ſind die Heſhäſteräne bis abends

6 Uhr für den Verkauf geöffnet.

Automehnoerkstatte
Kraftfahrzenge

Moterräder Hähmasehinen

Fahrräder

Schraihmasehinen
Größtes Erſatzteillager: älteſtes Geſchäft am Platze

W Auto ngel t

demokratiſche Partei
iſt die Partei aller berg und fortſchrittlich

Jm Auftrage des Beſitzers;
9

Guterhaltener Militärmantel
zu verkaufen.
der Exped. d. Bl.

Zu erfragen in
ert Zranke, veeidigter Auttionator.

Ferner werden nach obiger Verſteigerung noch eine ſehr
gute Häckſelmaſchine, 1 Oegimalwage, 3 Pferdegeſchirre, 4 Waſſer

Reuer Ailtärman el
zu verkaufen Röſſen Nr. 18.

Hhotographie Forneck
Roßmarkt 3. Noßmarkt 3.

ehe
Woderne Porteits Photoſizzen

Ddecken, 6 e Pferdedecken, 1 Futterkaſten und 6 Stelnkarren

jf ch n kauft D. O
d

Guterhaltener Uberzieher,

2 Militärröche. 1Vagr ge
ragene Suürſchuhe 27
zu verkaufen Domſtraße 11.

Pofkarten: Photos.

Sonntags geöffnet bis 5 Uhr abds.

gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.

Sie tritt nnerſchrocken ein für Ordunng,

Freien md Kegt.
Darm:

Landwirke, Kauflente, Jnduſtrielle,
Weamle, Handwerker, Arbeiter,

Jkauen aller Stände
an an Pertt

Pferbe braucht, wird erſucht
al Nr. 10 im Bahnhof 3

zur Pferdeverkaufsſtelle zu kommen, da Pferde r e
Heblich teurer werden. Es ſind alle Raſſen vorrätig Expe
dition und Verladen wird von hier beſorgt. Heutige Preiſe

Pferd Kleinere zrk 2500, Mittlere zrk. 3000-4500, Schwe

apne
Merbes, In vertanten: ein dommerüher

Aieher Wodhenjackett wit Wests,

oder Uut, Flz- und Strohhut
lehkragen, woſbe und gehwarze

Ulacee- Handschuhe.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Auftraghürſten KleiderbürſtenKriegsanleihe wird zum Tageszurs in Zahlungrere 5000 Mk. Hellhlage Geidenſchärpe

faſt neu, zu verkaufen
Neumarkt 12, 2 Tr.

Glanzbürſten

Schenerhlrſten

Bratenbürſten
Kuchenſtreichen

Kaſten,

Weger M
Versehurg,

Telef. A.
e s 8

Christianenstr. 7.
inletts,

Schirm

a oder gegenZu verkaufen e
mittel zu tauſchen 1 Schreibpult,
1 Paar faſt neue Lackhalbſchuhe
Gr. 39, Vogelkäfig, 2 Zithern mit

2 verſch. Angelruten,
verſch. kl. u. gr. Bilder u. Rahmen,

Wandteller, Salz u.
us Holz, Tintengeſtell, verſch.

Figuren mit Konſol, Jußbank,
Blumenvaf., verſch. Brennſcheren,

u. Borträgebücher, Tanzlehrbuch
u. ſonſt. diverſe Bücher, Bett

1 Umhang, 1 weißer
Sonnenſchirm u. 1ſeidn. ſchwarz e

verſchiedener Art
Gchrübber

Gläſerbürſten

Kartätſchen

Roßhaarbeſen

Roßhaarhandſeger

Reisſtrohbeſen

Mehlfaß

Nenmarkt 78. Retzmarkt

W. Maner 14, 3 Tr.

Empfehle meine ſelbſtgearbeiteten Waren:

Veisſtrohhandfeger.

Sämtliche Waren ſind gut und dauerhaft gearbeitet.
Für Wiederverkäufer größerer Poſten Rabatt.

Wilh. Götze, Bürſtenmacher,

tretet ein in die

Deutſche Demokratiſche Partei

die Partei der deutſchen Frau.
Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmktglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſſchäſtsftelle des Merſe
Serger Korreſpondenten (Kl Ritter ſtraß 3) entgegen.

S S Fe e e S

Wochenſchrift für Politit, Literatur und Kunſt
geber Hr. Fr. Keumgan, m. d. R.

Wilh. Heile u. Dr. Sertr. Bäumer

Hie wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutchen Volksſtagat!

Viertelfaßrspreis M.
Probeheft 40 Pf. in allen Buch handlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin RW. 4076.
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ſchule 5.75. Fremdwörterbuchs. 75.

Achtung Achtung
Kaufe Hunde aller Art n.
zehle die höchſten Hreife

ohann Sack, i. Deſſau
Bernburgerſtraße 4.

Poſtkarte genügt, komme ſofort.

Glaſerarbeiten,
Reparaturen Bilder

einrahmungen ſowie alle An
eicher u. Tapezierarbeiten,rei auch über Land,

liefert ſchnell und billig

Friedrich Brode, Glaſer,
Johannisſtraße Nr. 1.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

E. Albrecht, Halleſche Str. 19
e

ſchen Inhehu
e Gummi Ringen
beſſerer Qualität für Ein

machegläſer aller Arten, J

Wringmaſchinen
beſter Qualität mit Heiß

nhalt.

S J e ee

Geſchäfts Anzeige!
Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend gebe

daß ich mich als

niedergelaſſen habe.

Anforderungen gerecht zu werden.

Eine ſolide und geſchmackvolle Ausführung zuſichernd, zeichne ich

hochachtungsvoll

Merfeburg, den 80. Mai 1919.
n

Zelephon r. 106.

Malermeiſter hier, Teichſtraße 25,
Bei Bedarf an Renovierung und dekorativer Ausſchmückung von Jnnenräumen bitte ich,

V mich zu berückſichtigen und Koſtenanſchläge einzufordern.
Durch langjährige Erfahrung auf dem Gebiete der Dekorationsmalerei und langjährige

Tätigkeit als Spezialiſt in größeren Städten bin ich in der Lage, ſämtlichen an mich geſtellten

Karl Matthies, Malermeiſter.

ich hiermit bekannt,

S S S s S

wringer Walzen „Pax
Gummi“,

1 Jahr Garantie,
wieder vorrätig und ſehr

preiswert nur im

Gummiwaren

haus Grahneis
Tel. 467. Gotthardtſtr. 20.

Weißer Scheuer

und Streuſand
Siſcherſtr. 1.zu verkaufen

prima
BraunſchweigerRohöhalge,

Wgtich friſch Pfd. M. 1.40

und M. 1.80 empfiehlt

Paul Näther Vchſl.
Fernruf 348 Mar

Aottohl,
Weißkohl,
Harotten,

ſind wieder eingetroffen bei

Emn Waltk.

Gllör I ne

öahzEchutthehnen

e

Areissnar las Mersehur
Bahnhofstrasse 5

unter Haftung und Sicherheit des Kreises.
Postseheck-Konto Leipzig 8806 Fernruf 540.

Spareinlagen mit tfäglicher Verzinsung werden jederzeit
auoh im Veberweisungsverkehr angenommen.

Rückzahlunger erfolgen je nach Vereinbarung sofort ohne
Kündigung.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschäftsvorkommnisse:-

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Einlösung fälliger Zinsscheine und geloster Stäcke.

Darlehne an Jedermann gegen Sicherstellung
Hypothek oder Pfand.,

drrch

Spezial-Austalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröffnung von provyisionsfreien Girokonten für Jedermann,

Völlig kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Binziehtng

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Formularen und Scheckheften.

Sohnellste Erledigung von schriftlichen Aufträgen,

nene
S

te
in Handel und Induſtrie

Angeſtell
M KKaufleute, Jngenieure, Chemiker, Techniker, Werkmeiſter).

Montag, den 2. Juni d. J., abends 7 Aht,
wricht im Saale des „Neuen Schützenhauſes“ Herr Heinrich
Thal aus Leipzig, Leiter der ſozialpolitiſchen Abteilung
der Deutſchen Angeſtellten Gewerkſchaft, über das Thema:Die Hemokratiſterung der Induſtrie

und die Angeſtellten
Angeſtellte beiderlei Geſchlechts verſäumt nicht dieſe ſeltene
Gelegenheit, einen wirklich berufenen Vertrerer der AnW geſtelltenſchaft über Jufunfts fragen zu hören Die Ein ufer

S lanwwänneter

r e e r r r re
S

S

Her Vor ſtand

h

reren

beseitigt radikal R e u e H e
„Schaciinestog! e vGlänzende Erfolge u. Gutachten 9
faul Sohnholtz, Chem Fabr., e SeHamburg 26 H. W.

Ha 8frauentelderKranken Frauen und Mäd Jeden Mittwoch, von S 4—6 Uhr,
ſchen teile ich unentgeltlich mit, ch mwie ich in kurzer Zeit von I dmeinem hartnäckigen Leiden a 9 z(Weißfluß) geheilk wurde. a R rS rau r Mittwoch den 4. Juni, von 24- 6 Uhr,

NahhmtſtagsKongert.
Eintritt 30 Pf. Eintritt 30 Pf. n

4

Hamueken
seitigt in 2 Tagen Gre-

I besan I, geruchlos, für
e 1 Person verstärkte Kur

(3 Teile) Mk. 12.-—-, 1 Tube
Mk. 4.59. Erfolg garant,

9 pFiechtes
jed Art, Hautausschl. Haut-

uureinigkeit, Mitesser, Haar
O ausfall, Schüpp., alte Bein-
leid., Krampfadern, bestes
Wittel: Gr. besas Preis

sehnellstens. Dazu Blut
rein -Kur Mk. 4 5.75 u.

9.75. Zahlr. freiw. Dankschr.
Apoth. Grebe Laborator.
Charlotienvurg 5 29.

Neues de ü'zennaus Merseba,

besonders nachts (Krätze)be-

M. 4.60. Vers. diskret u.

5

Hlts

Geſchenkwerk M. 5.50. Mod.
anzlehrbuch 3.35. Die Gabe

er gewandten Unterhaltung 3.20.
Bekämpfung der Schüchternheit
3.85. Die Kunſt des Gefallens 6.40.
Liebesbriefſteller 3.20. Moderner
Weg zur Ehe 3.85. Jede Dame
jhre Friſeurin 8.10. Traumbuch
2.65. Klavierſchule 7.40. Violin
ſchule 6.50. Zeichenſchule 2.—.
Schönſchreibſchule 4. Privat u.
Geſchäftsbriefſteller 5.50. Recht
ſchreibung Duden 6.50. Aufſatz

Richtig Deutſch 5.75. Engliſch
5.75. Franzöſiſch 5.75. Jtalieniſch
5.75. Böhmiſch 5. 75. Ungariſch
5.75. Polniſch 5.75. Ruſſiſch 5.75.
Spaniſch 5.75. Buchführung 5,75.

re 5.75. Kontorpraxis 5.75. Rechtsformular
buch 5.75. Reklamelehrbuch 5.75.
Handbuch für e 15.
5000 chem.techn. ezepte zu
Handelsartikeln 6. Gartenbuch

e e i e u s G e a s e e e h a n t e e e h h s en

Hermann &Soehiladitz
n e a e e n a e i h e e e n

UVhrmacher
Aroßes Lager

moderner Uhren

Zeigemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

e

I.

mee ren e wrege
ritterstr. II
Fernsprecher 472

a

III

I

S

Neues 60

5.75. Schlipf's preisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtſchaft M
13.35. Geg. Nachn. L. Schwarz
&Co., Berlin l. B. 14, Annenſtr.24.

S

C
uſw. in großer Auswahl vorrätig
Preiſe von 2500 bis 10000

Großes Kotenrollenlager
in 88- u. 65thnigen Notenrollen
Notenrollen-Aponnements.
B. Döll, Halle a. 8.,
Große Ulrichſtraße 38/34.

Prof, Loeniny,
Hallo a. S, Burgstr. 81,

vom 31. Na ben In

verreist,

ganitäre frauenatkel
Anfrag. erbet. Versandhaus Heu-

ngor Am Keo 37

Deutſch

ſchützt Euer Vaterland g
es

Garde
n die anſtürmenden Hordendes Bolſchewismus. 9

Tretet ein bei der

keſ-Apſſton
Kurland).

Abzeichen ſilbernes Elchgeweih.
Eingeſtellt werden alle Woaffengatktungen, beſonders

gebraucht werden:

achte Beratung

M.G Schügen, Kraftfahrer,
Minenwerfer, Kavalleriſten,Nachrechtenperſonal, Fahrer,

Handwerker und Schreiber.
Bedingungen Mobile Löhnung nach dem Dienſt

grad und Verpflegung, freie Unterkunft, 5 Mark täg

mündlich und
h ſchriftl in allen

ür Handel, Jnduſtrie, Gewerbe u.
ung u. Nachprüfung der Einſchätzungen Bearbeitung vor

Roeklamationen in allen Jnſtanzen. Kriegsſtener u. Bilanzen
Beſitzſteuer Vermögensaufſtellungen Staats u Ge

meinde Einkommenſtener Exgänzungsſtener Doppel
teuergeſetz Amatzſtener Erbſchaft ſteuer Stempel

ſteuer uſw. Peüfungen der Buchführung und Bilanzen
Aufſtellen von Jnventuren u. Bilanzgen Statiſtiken
Buchführungsa lagen u. Organiſattonen in klarer, zweck

ntſpr. Form nach modernen Grundſätzen Behandlung nach
handels u. ſteuerrechtl. Vorſchriften von Abſchrerbungen,
Reſerven u. Rücklagen, Bewertungsgrundſätzen, Kalkulg
tonen, Herſtellungs und Selbſtroftenberechnungen.
Gründungsbilanzen Rentabilitätspräfungen Ausein
anderſetzungen Sanfernngen Gutachten. Auskunſt
durch die Direktion Leipzig 40, Johannisgaſſe 4. Fern
ſprecher Nr. 4104. Drahtanſchriſt: Gutenbergbilanz.

Gutenberg Reviſion Steuer
Dreuheand Geſellſchaft m. b. H., Letpgig. Direfktion: Adel

ert Kirſten Adolf Jaeger, beedigt. Sachverſtändiger am
Land u. Amtsgericht Leipzig f. kfm. Buch u. Geſchäftsführung

Kteuerangetegennenen

Privatperſonen Berech

J

Mittwoch den 4. Juni 1919, abends 8 Uhr,

Arlen-, Lieder-
und Klavier-Aheng,

Geſang Anny Hallfarth, Halle a. S.
n Klavier Fritz Buſch, Merſeburg.

Arten a. Op „Die Hugenotten“, „Der Freiſchütz“, Figaro
Lieder Weingartner, Reger Hofnann, Buſch u. Leo Blech.
Klavier: Brahms, Grieg und Buſch v

2 U. 1,25 bei Kaufmann Frahnert.

G. V. Neu-Amicitia Casino
Sonntag, den 1. Juni, nachmittags 3 Uhr,

großes Militär- Konzert
im Etabliſſement „Taſtno“, ausgeführt von der Jäger-Kapelle des 4. JagerBils. Naumburg

Abends Ball bei Doppelorcheſter
Hierzu ladet ein H. Seym. Der Vorſtand.Anfang 3 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung findet das

Konzert im Saale ſtatt.

gen
Donnerstag, den 5. Juni

abends 8 Ahr

Regimenlsmuſtt
0

ausgeführt von der
der Landesſäger

unter perfönlicher a des Herrn Konzert
iſtets Klähre.me

Es ladet freundlichſt ein H. Eilenberger.

Klein -Kayna, Guten Me
Sonntag, den 1. Juri, von nachmittags 3 Uhr ab,

9 Tanzkränzchen 99 Bandonion Orcheſter Wald öschen“. 8

liche Reichszulgge und nach Koerſchreiten der Landes
enze 4 Mark tägliche Baltenzulage. Spätere Anſesckangsmbeolichteft in Kurland. Verleihung des

eiſernen Kreuzes und Baltenkreuzes. Nur Freiweillige
mit einwandfreien Militärpapieren werden eingeſtellt.
Nach Einſendung der Militärpapiere wird Jahrtaus
weis zugeſchickt. Fahrgeldvergütung nach Einſtellung
beim Truppenteil. Melseſtelle beim Dep.Batl.Stab

rſenwalde bei Berl?n, Algnen-Kaferne und
S, Vast.Geſch immer Jäger-Jagerkaſerne), vorm. v. 9-11 Ahr
b. Seutn v. Paris.

Spez
Behandlung

E.

Boe 4 (Skte Markt 19
c

e h a h

Hubert Totzkel. a. Willy Muder
Merseburg Tel. 442

Sprechzeit 8——6, Sonntags 9--12 Uhr.

u e

Kranker Zähne
Kronea- und Brücken.

u

9 r 9In Garten. großes Pretsschleßen unt Stiebeutemeten

Hierzu laden freundlich ein 0Verein „Frankonig“, Frankleben u. Amg.

Der Wirt. 9Bee
eine Wanze mer

ur mit Kammerjäger Berg's NIekodaal I u. II zu erzielen
Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.

Dramat.

Erfolg verblüffend. Kindorleicht anzuwenden. Gesetzlich ge-
n schützt
M reichend für I Zimmer und Betten.

Vieles Dankschreiben. Doppelpack. M. 2. Aus-
All inverkautContraldrog. R. Kuppor, Markt 17. Bei Tins. v. M. 240

oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofreie Zusendupg
e durch Herm. A. Srss o Berkn, R iggrätzer Strasse 49.



b

T

n u

n

u r

W l

S

4

iſt der baldige Abſchluß von Tarifverträgen e Die Frauen

n Sihung: Songbend den 31. Mai, mittag 12 Uhr: förmliche

Preußiſche Landesverſammlung.

Am Miniſtertiſch: Hirſch, Dr. Südekum u. a.
Vizepräſident Dr. Fren hel eröffnet die Sitzung um 12,25 Uhr.

Eine deutſchnationale Anfrage beſchäftigt ſich mit einem
Aufruf des Oberſten polniſchen Volksrats

in Poſen, der preußiſche Staatsbürger in den von der Abtrennung be
drohten Gebieten der Oſtmark vor Ungehorſam warnt und Beſtrafung
nach Kriegsrecht androht.

Miniſterialdirekter Meißner: Es handelt 2 um einen un
erhörten Übergriff. Die Regierung behält ſich alles Erforderliche vor.

Es r eine Anfrage des Abg. Reineke und Genoſſen betreffend
den verſtärkten

Schutz vor räuberiſchen überfällen auf dem Lande.
Unterſtaatsſekretär Dr. Meyer: Die Regierung iſt ſorgfältig dar

auf bedacht, den Schutz auf dein Lande zu verſtärken, und zwar mit
großer Beſchleunigung.

Abg. Paul Hofſmann (U S. mißt einen Teil der Schuld den
Behörden ſelbſt bei, ebenſo den Regierungstruppen.

Abg. Stendel (D. Vpt.) ſpricht unter großem Lärm der Unab
hängigen von plündernden Arbeiterhorden. Seitdem militäriſche Hilfe
eingriff, haben die Plünderungen aufgehört. Den Ausbau der Ein-
ohherwegren alten auch wir für notwendig.

Unterſtaatsfekretär Dr. Meyer: Der Ausdruck „Arbeiterhorden“
in Zuſammenhang mit Plünderern iſt ein Widerſpruch in ſich. Wer
plündert, iſt kein Arbeiter, ſondern ein Verbrecher. Entgegentreten muß
ich aber auch den unberechtigten Angriffen des Abgeordneten Paul
Hoffmann gegen die Regierungstruppen, die unter Einſetzung ihres
Lebens treu ihre Pflicht erfüllt haben. (Beifall.)

Abg. Klaußner (U. S.): Es andelt ſich zum Teil auch nur um
ein Vorgehen gegen die Lebensmittelhinterziehung der Landwirte. Die
Einwohnerwehren verwerfen wir.

Abg. Mey e reRheine (Soz.): Wir ſind natürlich für Maßnahmen
gegen die Plünderungen.Abg. Lichtenſtein (U. S.). Jn Oberſchleſien haben ſich die
Arbeiterräte im Kampf gegen das Räuberweſen vorzüglich bewährt.

g. Dr. Reineke (Ztr.): Gewiß iſt die Not groß, aber damit
laſſen ſich die e Gewalt und Totſchlag nicht entſchuldigen.

Es ſolgen förmliche Anfragen über die
Verbeſſerung des Arbeiterſchutzes

und die Neuordnung des Knappſchaftsweſens.
Abg. Rauſchenberg (Soz.): Es müſſen baldigſt freigewählte,

vom Staate beſoldete Arbeiterkontrolleure angeſtellt werden. Das Alter
der jugendlichen Arbeiter im Bergbau muß heraufgeſetzt werden. Auch

arbeit auf den Gruben ſollte man ganz verbieten. Die Renken dere und KnappſchaftsWitwen bedürfen unbedingt

der Erhöhung. JAbg. Zörgiebel e weiſt insbeſondere auf die kriegsgericht
liche Aburteilung von Bergarbeitern im Saargebiet hin, ferner auf die

vieler Bergleute nach dem rechten Rheinufer. Was wird
die Regierung zum Schutz dieſer Arbeiter und ihrer Familien tun

Handelsminiſter Fiſchbeck- Die Berggeſetzgebung ſoll nach dem
Verfaſſungsentwurſf auf das Rei übergehen. Uber die Neugeſtältung
des Knappſchaftsweſens finden ſchon Beſprechungen ſtatt. Soweit wir
den abgeſchobenen Bergarbeitern helfen konnten, iſt es geſchehen

Abg. Steger (Ztr.): Jn vielen Knappſchaftsvereinen ſind 60 bis
80 Prozent der Mitglieder krank. Dieſer traurige Zuſtand macht eine
ſchleunige Verbeſſerung des Bergarbeiterſchutzes dringend notwendig

Die Fortſetzung der Ausſprache wird vertagt. Ein Geſuch um Ge
ans zur Strafverfolgung des Abgeordneten Pargmann wird ab
gelehnt

en und Anträge Schluß 524 Uhr.

Halle 30. Mai. Dieſer Tage wurde auf dem Marktplaße ein
ger chleichhandelsware angehalten und 7250 Pfd. Kar
koffeln, 52 Pfd. Rindfleiſch 1200 Pfd. Roggen, 2. Pfd. Butter und
22 Pf. Talg beſchlagnahmt, Auf einem anderen Geſchirr wurden zwei
Sack Mehl und ein halber Sack Kleie gefunden. Jenſeits der Eiſen
bahnbrücke bei Wörmlitz n en die nackte Leiche eines neu

indes aus der Saale geholt.e Wieſe 30. Mai. Die lebte Stadtverordnetenverſammlung
wurde mit einer ſängeren Beſprechung der ebensmittelverſor-

ung eröffnet, wöbei auf die hohen Preiſe für gärtneriſche Erzeugniſſe
hingewieſen wurde. Es wurde der Wunſch auf Einſetzung einer be
ſonderen Kommiſſion ausgeſprochen die mit Exekutivgewalt ausgeſtattet
ein müſſe. Nur ſo könnten verſchiedene gerügte Übelſtände in der
e egere mit Lebensmitteln, Schuhen uſtw. beſeitigt werden. Der
n Berlin verſrorbene Rentier Schlicht und Fräulein Knabe haben der
Stadt teſtamentariſch je 10 000 X zu wohltätigen Zwecken germaht
Dem Bankhauſe Haſengier in Halle wurde der Zuſchlag zur Aufnahme
einer 6 Millivnen- Mark Anleihe für die Stadt erteilt.
Die Neurxegelung der Kriegsteuerungsbezüge nach den vom Staate ge

Zzahlten Säten für die et e e ren Dean den ſtädtiſchen Schulen angeſtellten Lehrern une ß von je 600 gewährt. Um dieLehrerinnen wurde ein Vorſchuß
Kleinſiedelungsbeſtrebungen zu fördern,

Beilage zum „Merſeburger

Provinz und Umgegend

ſoll eine beſondere Grund

Korreſpondent“
Sonntag, den 1. Jnni 1919

ſtücksanleihe von 500 000 aufgenommen werden. Bis jetzt ſind ſchon
79 Bauten angemeldet. Die Stadt hat ſich durch Erwerbung eines
Grundſtücks in der Kl. ehe einen eigenen Fuhrpark eingerichtet.

Aus den Sparkafſenüberſchüſſen aus dem Jahre 1917/18 konnten
13 842,45 A dem Beſtand für ein zu errichtendes Volksbad zugeführt
werden. Die Fertigſtellung des neuen Oberrealſchulgebäudes ſoll ſo
gefördert werden, daß es nach den Sommerferien bezogen werden kann,da das bisherige Schulgebäude für die am 1. tie d. J. nach hier
kommende Steuerbehörde für die Kreiſe Weißenfels, Zeitz, Naumburg
und Eckartsberga eingerichtet werden ſoll.

Naumburg, 80. Mai. Die Stadtverordneten beſchloſſen
über eine neue Beſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Beamten in der
nächſten Sitzung nochmals zu beratken. Se hrperſonen wurden Orts
zulagen in Höhe von 420 bzw. 280 gew hrt, die ihnen von Anfang
an in voller Höhe zukommen ſollen. Die Stadt beteiligt ſich mit einen
Beitrage von 6000 A an der e Naumburger Schaubühne

Der Kleinſiedlungsgeſellſchaft ſchließt ſich die Stadt mit 150 000
an. Jn der Fortbildungsſchule ſoll eine Sonderklaſſe für Bürolehr
linge errichtet werden. Mit dem 1. Mai iſt eine Erhöhung der
elektriſchen Strom und Gaspreiſe eingetreten. Nach einen
gefaßten Beſchluß iſt der Preis für Lichtſtrom von 70 auf 85 für
Kraftſtrom von 85 auf 55 für Bahnſtrom von 20 auf 25 füt
die Straßenbeleuchtung von 60 auf 70 4 für die Kilowattſtunde erhöh
vorden. Daneben iſt auch eine Erhöhung der Zählermieten eingetreten
Der Einheitspreis für das Kubikmeter Einheitsgas iſt auf 45 4 fe
geſetzt. Ein Antrag, mit dem 1. Juni wegen der Wohnungsnot zu
Hürgereinquartierung überzugehen, wurde abgelehnt. Ein weitere
Antrag ging dahin, Stadtverordneten, denen durch Teilnahme an de
Sitzungen Arbeitsverdienſt entgeht, eine entſprechende Entſchädigunt
zu gewähren, wurde abgelehnt.

Magdeburg, 31. Mai. Der bisher wohl in den Beratungen einer
Großſtadtverwaltung noch nicht vorgekommene Fall, daß die bürger
lichen Fraktionen gegen den Haushaltsplanſtimmen,
hat ſich nun in Magdeburg ereignet. Die drei Parteien, der Demokrati
ſchen, Deutſchen Volkspartei und Deutſchn. Volkspartei, glaubten aus
der Haltung der ſozialdemokratiſchen Mehrheit den Schluß ziehen zu
ſollen, daß die hohen Steuerſätze (360 Prozent uſw. unnötig ſeien, weil
ſie nur zur Aufſpeicherung neuer Mittel und zur uferloſen Bewilligangspolitik führen würden. Sie ließen durch zahlreiche Redner den Sewet

erbringen, daß ein Steuerſatz von 325 Prozent vollauf genügen werde
da bei 360 Prozent 4——5 Millionen an Steuern zu viel erhoben würden
Nachdem zehn Redner vergeblich geſprochen hatten, gaben ſchließlich die
Demokraten folgende Erklärung ab: „Wir ſind gezwungen, gegen denHaushalt der Stadt Magdeburg für 1919 20 zu ſtimmen. ob die
Fraktion im Haushaltsausſchuß, in einer interfraktionellen Sitzung undin der heutigen Beratung ſchwerwiegende Gründe dafür Selgerres hat

daß eine beträchtliche Herabſetzung des Steuerzuſchlags möglich wäre,
hat die Mehrheit des Hauſes ſtarr ohne Rückſicht an dem übermäßig
hohen Steuerſatz feſtgehalten. Wir müſſen einen Zuſchlag von 360 Proz
ablehnen, weil er 1. die Bevölkerung, insbeſondere die minderbemittelten
Schichten, in empfindlicher Weiſe trifft, 2. Anſehen und Entwicklung derStadt unter den deutſchen Srehſabten ſchwer ſchädigt, 3. die Abwände

rung von Induſtrie und Handel aus Magdeburg herbeiführen muß,
4. jede Bemühung um Zuzug nach Magdeburg auf Jahre hinaus unter
bindet, 5. den Markt der Magdeburger Stadtanleihen drückt, 6. derStadttaſſe über den im Hausbaltspiane W Bedarf unter un
nötiger Belaſtung der Bevölkerung weitere beträchtliche Mittel zuführt
und damit die Gefahr einer ſchrankenloſen Bewilligungswirtſchaft her
vorruft. Die Ablehnung des Haushalts durch die Fraktion bedeutet
keine politiſche Kundgebüng. Die Fraktion iſt an ſich gewillt, der Stadt
alle notwendigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen und damit praktiſch an
der Verwaltung mitzuarbeiten.“

Erfurt, 80. Mai. Am 12. Juni findet hier im Haus Skeiniger,
Predigerſtraße 10, zum erſten Male ein da r der ſozialiſti-ſchen Lehrerverbände und Gruppen des Reiches ſatt. Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildet die Schaffung einer Reichsorgant-ſation ſämtlicher Lehrer, die ne bekennen

Arnſtadt, 30. Mat. Die leider men er e e
Schußwaffen, die man ungeladen glaubt, auf ſeine itmenſchen zu
richten, hat hier ein blühendes Menſchenleben gefordert. Der 19 jährige
Schloſſer Heinrich Karl hatte ſich einen Armeerevolver zugelegt, den er
in der Malzfabrik einer Mitarbeiterin, der 22 Jahre alten Paule
Fleiſchhauer zeigte. Jm Scherz richtete er auch die Waffe gegen ſie und
ſchon löſte ſich ein Schuß der das junge Mädchen in s Herz traf,
ſo daß ſie nach wenigen Minuten eine Leiche war.

Altenburg, 80. Mai. Ein 20 Jahre alter Techniker erließ in
verſchiedenen Provinz Zeitungen Anzeigen, wongch er unter günſtigen
un Geld verleiht. Eine große Anzahl Leichtgläubiger
hatten ſich an dieſen Menſchenfreund gewandt, der aber zuvor einen
erheblichen Vorſchuß benötigte. Meiſtens waren es in große Not ge
ratene Perſonen, die den erwünſchten Vorſchuß, auf den es natürlich
nur abgeſehen war, einſandten, in der Hoffnung, das erbetene Darlek
würde bald erſcheinen und ſie über die größte Npt hinweghelfen. Doch
das Geld blieb aus, ſo daß ſich einige der Geſchädigten gezwungen
ſahen, die Sache der Polizei zu unterbreiten. Hier entpuppte ſich der
Geldgeber als ein junger Mann, der auf Koſten ſeiner Eltern den dem
Studium obliegt und gar nicht in der Lage war, Geld auszuleihen.

ondern verdorrt.
r unter dem Schutze der Blätter nicht mehr weiterentwickeln kann,

Auch aus dem Brahmentale kommen die gleichen
Klagen. Es wird geſchrieben: Jn den Fluren treten die Maikäfer inoßen Mengen a und fügen namextlich den Kirſchplantagen großen
Echaden zu. Rur ſchnelle und energiſche Vertilgungsmaßregeln können

vielleicht noch retten, was zu retten iſt.
F Halberſtadt, 31. Mai. Im benachbarten Groß-Quenſtedt iſt ein

Raubmord verübt worden. Einer der dort beſchäftigten 20 ehe
maligen ruſſiſchen Kriegsgefangenen ging mit einem n Landsleute
nach Klein-Quenſtedt, um dort einen Anzug zu kaufen. Auf dem
Rückwege hat der Begleiter Lowacz den Kriegsgefangenen, der no300 bei ſich hatte, zu Boden geſchlagen urd ihm dann die Kehle

durchſchnitten. Geld, Taſchenmeſſer und Stiefel wurden geraubt und
der Leichnam in der Sandgrube verſcharrt, wo er inzwiſchen gefunden
iſt. Lowacz iſt flüchtig.

Bürgel, 30. Mai. Wegen Mordverſuchs an ſeiner Ehefrau
wurde der Jnvalide Friedrich Tiſchendorf aus Waldeck dem Amts
gericht Jena zugeführt. Er hatte ſeiner Ehefrau von hinten eine
Schlinge um den Hals geworfen und die Frau durch das ganze Haus
zeſchleift, um ſie dann am Treppengeländer zu erhängen. Durch das
S inzukommen der Nachbarn wurde er in ſeinem Vorhaben geſtört.

Schmatkalden. 30. Mai. Die Stadtverordneten nahmen einen
intrag auf Einſetzung einer Sozialiſierungskom miſſion
n. Der Antragſteller begründete ihn als eine ſozialdemokratiſche
Forderung. Es handele ſich um die geſamte Lebensmittel- und Kohlen
erſorgung. Er machte auch darauf aufmerkſam, daß die Stadt Erfurt
e Ermächtigung zum Kohlenhandel vom Reichskommiſſar erhalten

zat. Für die Stadt Schmalkalden käme beſonders die Selbſtbereitung
on Marmelade in Frage. Er bezeichnete es als Aufgabe der Soziali
Ferungskommiſſion, dieſe Fragen zu prüfen.

Merſeburg und Umgegend.
31. Mai.

Eine Reform der Stadtverwaltungen
heht bekanntlich in Preußen bevor, doch iſt amtlich noch nicht mitgeteilt,
nie man ſich endgültig die Geſtaltung der Dinge denkt. Eine Berliner
Zorreſpondenz will wiſſen daß das ſogenannte Einkammerſyſtem ein
geführt werden ſoll. Danach würden die Magiſtrate in ihrer jetzigen
Beſtalt in Wegfall kommen und dem künftigen Bürgermeiſteramt ein
Ausſchuß zur Beaufſichtigung der Stadtverwaltung zur Seite geſtellt
werden. Die Mitglieder des Bürgermeiſteramtes würden nicht mehr
durch die Stadtverordnetenverſammlung, ſondern direkt in geheimer
Wahl durch die geſamte Wählerſchaft gewählt werden. Wir wiſſen
nicht, wie weit der Plan ſchon gediehen iſt, Tatſache iſt allerdings, daß
die Erwägungen bei der Regierung ſich in ſolchen Bahnen bewegen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich noch mitgeteilt, daß der Miniſter
die jetzt wiederholt aktuell gewordene Frage, ob Frauen in die
M agiſtrate gewählt werden dürfen, ver neint hat. Der Miniſter
des Jnnern hat dem Bürgermeiſter in Königsberg. auf ſeine Anfrage
ſchriftlich mitgeteilt, daß den Frauen der Zutritt zu den Magiſtrats
ämtern noch nicht geöffnet iſt. Wir ſind der Anſicht, daß ſich dieſer
Standpunkt nicht lange mehr wird halten laſſen. Eine Zeit, die den
Frauen im Wahlrecht die volle politiſche Gleichberechtigung gebracht hat

darf hinſichtlich der Beteiligung an den Stadtverwaltungen auf die
Dauer keine Ausnahmen konſtruieren.

Milchlieferung vor den Feſten. Es iſt wiederholt darüber geklagt worden daß die Küchleernng vom Lande in r u S
die Mollereien in der Woche vor den großen Feſten auffadend nachiaſſe
Tatſächlich iſt es auch in dieſem Jahre vor dem Oſte eſte in einzelnen
Bedarfsgebieten dahin gekommen, daß Kranke, Schwächliche, hoffendeMütter und Säuglinge nicht mit der erforderlichen Milchmenge e

werden konnten und daß andererſeits in den Städten gerade in der
Oſterzeit zu einem erheblichen Prozentſaß Margarine oder andere Fett
erſasſtoffe verteilt werden mußten. Den Grund hierzu erblickt derdarhende Städter darin, daß manche landwirtſchaftliche Werriere unter

Berkennung der ſchwierigen Verſorgung unſerer Großſtädte und Jn
zuftriezentren die Milch und das Fett berbotswidrig zurückhalten, um
Kuchen Se backen und andere nur noch der Landwirtſchaft zur Ver
gung ſtehende Gerichte herzuſtellen. Möchten doch in der nahenden
r rn er e Wenn e Zurückhaltung Abſtand nehmen
u fern, was ſie können! ädti ölkn in er Dank der ſtädtiſchen Bevölkerung

usgabe von Leuchtmitteln. Um für die Wi igenügende Pen e Leuchtöl anzuſammeln, i die Wer et c
um für Leuchtzwecke wie im Vorſahre fur die Zeit vom 1. Mai bis

31. Auguſt 1919 berboten worden alciumcarbid ſim Klein
verbrauch) wird ſeit dem 1. April nicht mehr durch die Kommunal.verbände, ſondern durch die Händler verteilt. Die Händler fordern
ihren Bedarf unmittelbar bei den Verkaufsbüros an. Für den Klein
verkauf ſind beſtimmte Richtpreiſe porgeſchrieben. Die Uberweifung
von Karzen an die Kommunolverbände iſt ſeit dem 1. Mai eingeſtellt.
Beim Verkauf der noch vorhandene ie Häeim noch n Kerzen dler die vorgeſchriebenen Preiſe einzuhalten. den borene indler die bor

e

h

Arme Liane.
Hriginalroman von H. CourthsMahler.

57. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Leb wohl, mein lieber, teurer Onkel Joachim. Sollte geſchehen,

was ich fürchte, dann verlaſſe ich Brinkenhof und kehre W e nach
Berlin zurück. In der Penſion Weſemann wird mich dann Nachricht
von Dir treffen. Gott behüte Dich vor allem Unglück. Wie ſchlimm
wird es Dir gelohnt, daß Du Dich in edler Barmherzigkeit der Tochter
Deines Freundes annahmſt. Gott mag es Dir vergelten

Zürne mir nicht, weil ich Dich betrüben muß. Behalte mich lieb
und ſei herzlich gegrüßt von Deiner Liane.

Als Liane dieſen Brief beendet hatte, war ihr ein n leichter
ums Herz. Ein Menſch auf der Welt war wenigſtens von ihrer Un
n überzeugt. Aber dieſen einen kraf leider derſelbe häßliche Ver

ächt wie ſie ſelbſt.müre Du rig ging ſie zu Bett. Aber ſie lag noch lange wach,
ehe ſie Se fand. Und ihr armes Herz rief ſehnſüchtig nach dem
Manne, den ſie liebte.Wie e e de r Seite geſtellt hatte, als Frau Doktor
Bartels ſie an ſich herandrängte.Viel den Doktor Bartels iſt Jhre Feindin, und deshalb e
ich ſie“, hatte er geſagt, und ihr ſeine ilfe angeboten. Ach, wenn ſie
ſich hätte zu ihm flüchten können, wenn ſie ihm alles hätte ſagen dürfen.
Er würde ihr vielleicht glauben, denn er liebte und verehrte ſeinen
Onkel und würde ihm keine Schlechtigkeit zutrauen.

Aber ſie durfte ihm nichts ſagen, gerade ihm nicht. Und ſie hätte
es auch nicht gekonnt. Die Scham hätte ihr den Mund geſchloſſen.

Unglücklich und verzagt ſtarrte ſie mit brennenden Augen ins
Dunkel Und während ſie hier einſam und verlaſſen mit ihrem Schmerze
rang, ſah Graf BDetlev mit glücklichem Kbermut dem näch ſten Tag ent
gegen, der ihm, wie er wähnte, die Erfüllung ſeines Glückes bringen
ſollte.

Sehr früh hatte das Glück am nächſten Morgen Graf Detlev von
ſeinem Lager getrieben. Er verlangte voll ſehnſüchtigſter Unruhe nach
einem Wiederſehen mit Liane und hoffte, wenigſtens einige Minu en
mit ihr allein ſein zu können, wenn er nach Brinkenhof käm, um ihr
ſagen zu können, daß alle Hinderniſſe zwiſchen ihnen beſeitigt waren.

Mit ſeinem Onkel hatte er am Abend vorher noch verabredet, daß
er, ſobald er Lignes Jawort haben würde, ihm Mitteilung machen
ſollte. Dann wollte Onkel Joachim Tante Stefanie und Steffie vor
bereiten. Alles weitere würde ſich finden.

Graf Detley wunderte ſich gar nicht, daß Onkel Joachim ſo ohne

Liane, trotzdem er, wie er meinte, dieſe ar nicht kannte, und ſich von
ihrer „Holdſeligkeit und Tugendhaſtigkeit“, von der in der Urkunde die
Rede geweſen war, nicht hätte überzeugen können. Jhm ſchien es
ſelbſtverſtändlich wie jedem Liebenden, daß et Menſch vom Werke
ſeiner Geliebten ſo r et war wie er ſelbſt.

Mit frohem Eifer erledigte er einige ringende Geſchäfte. Dannging er durch das ganze Schloß und ſah ſich in allen Räumen mit
kritiſchen Blicken um, ob ſie auch ſchön genug waren, der Geliebten als
Heim zu dienen.

Dann ließ er ſein Pferd ſatteln und ritt nach Brinkenhof hinüber
Er rechnete ſich aus, daß er ein wenig früh dort ankommen würde.

Aber auf dem Lande iſt man mit der Beſuchsſtunde nicht ängſtlich
n in der Stadt. Da iſt man früher auf und fähig, Beſuche zu emp
angen.

Gutshaus von Brinkenhof ritt. Und da ſah er über die Gartenmauer
hinweg, daß Liane mit Hanna langſam im Garten promenierte.

Sie bemerkten ihn nicht, und ohne ihnen ein Her zu geben,ſprang er wenige Schritte weiter vom Pferde und führte es Abt nach
dem Stall, um es einem Knecht zu übergeben. Dieſer ſagte ihm, der
nädige Herr ſei auf die Wieſen hinaus und die gnädige Frau befinde
ich im Milchkeller.

Graf Raſtenau gab m ein Trinkgeld und winkte ab. Mit raſchen
Schritten ging er, ohne ſich Frau von Brinken melden zu laſſen, nach
dem Garten hinüber.

Einige Minuten e ſtand er vor den beiden jungen Damen,
und zwar mit einem lachenden, W Geſicht.

anng von Brinken fiel ein Stein vom Herzen, als ſte ihn ſo ſah
Sie hatte ſich um ihn und Liane ſchon wieder ſchwere Sorgen rart

„Wieder einmal r du törichte Hanna“, ſagte ſte zu ſich ſe
und begrüßte Graf Detlev freudtg.

„So früh ſchon auf dem Wege, lieber Freund“, ſagte ſie, khm die
Hand reichend.

„Jch muß um h bitten, daß ich ſo früh komme. r
ich konnte nicht erwarten, die Damen zu fragen, wie der geſtrige Aus
flug bekommen et

Mit einem heißen Glücksgefühl hatte er bemerkt, daß Liane bei
ſeinem Anblick jäh errötet war und nun ſehr blaß ausſah. Es fiel
ihm auf, daß dunkle Schatten um ihre Augen lagen und daß um ben
feinen Mund ein herber Leidenszug gezeichnet war.„Den muß ich fortküſſen, ſo deld als möglich“, dachte er.

Sie erſchien ihm ſchöner denn je.
Sie hat um mich gelitten wie will ich es ihr danken“, dachte

er weiter, und überlegte ungeduldig, wie er ein Al1einſein mit ihr her
beiführen konnte.

„Run kommen Sie mit uns ins Haus, Graf Hetler Sie müſſen
weiteres ſeine Einwilligung gegeben hatte zu ſeiner Verbindung mit

Sehnſüchtig ſpähten ſeine Augen ſchon voraus, als er vor das

kommen“, ſagte Hanng, während er Liane arti üihre Hand ein wenig feſter hielt, als es erlaubt o rege re das
De ich d frühſtücke ich ſehr gern mit Jhnen.“

ver as dürfen Sie ganz gewiß. Ein Viertelſtündchen müſſen Sie
aber noch warten Muttchen iſt im Milchkeller und Vater noch nicht
vom Felde zurück. Jhre Anweſenheit wird die Eltern ſehr freuen.“

Er machte ein komiſchegerknirſchtes Geſicht. e
„Wirſt du wo gut aufgenommen,
Sollſt du nicht b tedeklamierte er launig.

e lachte.
„Sie können gar nicht vft genug wiederkommen. Jm übri res mich, Sie in ſo guter St eng zu ſehen J Korigen s

en Den e Augen.
„Ach, Fräulein Hanna, Sie ahnen ja nicht, wie gut meine Stimmung iſt. Kbrigens müſſen Sie v auch r n

e e a von n ſoll ich grüßen a läßt Jhnen fagen,
z Sie ſ. einmal in Raſtenau äuleisr c auch dabei en tagt en Jene
„Ach, es nur für unſere Pferde et i it biund über ein Auto verfügen r n wenn weit s Votenn.

e r u e e We meines Onkels ab und bringt
ie w rn auſe. äulei i ßräulein Reinold muß doch Schloß Raſtenan

re ſah dabei Liane mit heißen Augen an und merkte, wie ſie er
Se faßle ſrh aber ſogleich weder und dachte„An dem Toge, e ghn g nach Raſtenau fährt

muß nern e e t Begr r Exſchreéen anders un te, i bei ſeia e g e, ſte ſet bei ſeinem
e dem Je g. Fiane ſprach gar nicht.in r weh, Deklev K fröhlich ſein 5 mer

ehr wohl, daß dieſe Fröhlichkett echt war und aus dem Herzen kam.
n ihren eigenen Kummer Hinein berührte ſte das wie ein Mißton
s ſte auf der Veranda anlangten, ſagte Hanng:

„Jch will Nuttchen ſagen, daß Sie hier ſind, Graf Detlev.“
Liane wollte ſie zurückhalten.
„Laſſen Sie mich gehen, r Hanna.“
Dieſe ſchüttelte aber lächelnd den Kopf.

h nete n e e Muttchen am beſtenen ihren Rilchkübeln fortgulscken. e wird ſie gar wicht herJqh bin gleich wieder er e
Graf DHetler atmete auf, an er endlich mit Bans allein war.
„Das war mir das Sgicſal Fchuldig, gen guädiges Frauen

mit uns frühſtücken. Wie Sie ſehen, t uns der geſtrige Tag gut
ſage er, gihefelig in ihre Bugen ſRauend.

(Fortſetzung folgt.)
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Zur Kreistagswahl.
Die Feſtſtellung des Wahlreſultates der am 25. Mai
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s Großlehna, 31. Mai. Der Allgemeine Turnperein Gut Heil“
Groß und Kleinlehna hält ſein diesjähriges 3. Jugendwettkurnen am 29. Juni ab. Es ſind vorgeſehen: ein Vierkampf in

2 Sonderkämpfe. Wettübungen undrſit uden A. Schumann zu bez
neldung der Wettürner hat bis ſpäteſtens den 22. Juni zu erfolgen.

Mücheln und Amgegend.
31. Mai.

en m 31. Mai Vor kurzem war ein Beſchluß gefaßt worden,
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ſer Beſchluß iſt jetzt wieder aufgehoben und
r Zeitung Wie wir
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eineindevertre wen der
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Sport und Leibesübungen.
5 Turnfahrt der Merſeburger Turnerſchaft.

burger e et angekündigte Turnfahrt nach dem Roßbacher Denk
ei herrlichſtem Himmelfaährtswetter zur et

Leider ſtellte nur der Männerturnverein die grit Teilnehmerzah
S Turnvereine waren ſchwach vertreten. Als die Turenkmal angekommen war, fand ein voltstimitche etturnen ſtatt,et ib in Steinſtoßen, 100-Meter-Laufen und Wettf ſpringen Ge
rnt vurde in drei Gruppen 1. Turner, 2. Jugendturner, 3 3. Schüler.
Daran folgte eine Vorführung von rn zu welcher za. 80
Tei ilnehmer vor dem Denkmal antratewerden weil der Schlagball auf einmal im angrenz

ſträuch ſpur los berſchwand Vor der Si egerverkündung hielt der Turn
innertuürnvereins Jarand eine kurze Anſprache wies
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der Zuſtand der paſſiven Reſiſtenz auch in der Wangener Gegend ichStunde b

Querfurt, 31 Mai. Zu et unerquicklichen Vorgängen kam es
Abfahrt der Züge auf dem Bahnhofe.In ganzen Scharen kamen die Hamſterer an. Be

ſbnen, worunter ſich auch mehrere gewerbsmäßige Schleichhändler be
fanden, leiſtete der Be lagnahme der gehamſterten Waren durch die
Poligeibegmten ernſtlichen Widerſtand, ſo daß ſich die Beamten ge
zwungen ſahen, die von dieſen beſehten Wagen ausrangieren zu laſſen.Roßbach 31. Mai. An Stelle des längfährigen Gemeinden

er

e
Schöffen

enarbeiter

Donnerslag 7 Uhr Lohen-
Sonnabend 728 Uhr „Der
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l, dieerſdar am
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Köppe 8 üfred) Liebi
ſt i an. Die Sieger r ten je einTurnerwerkchen von

e
t Erich)

Ferdinand

Göd, und außerdem noch Krünze, die von Turnerinnen an Ort unv
Stelle friſch gewunden waren. Auf dem Rückmarſch wurde das eigent
liche Schlachtdenkmal, das unweit von dem andern ſteht, beſichtigt,
ebenſo die Kohlengrube Michel. Dann ging es über nachder Heimat zurück. Die Turnerſchar et manches r Liedchen er
ſchallen, ein Zeichen, daß das Wandern in freier Nakur die jungen
Hemüter in fröhliche Stimmung verſetzte und den Geiſt aufint
Alle freuten ſich auf die nächſte Turnfahrt in der Hoffnung, daf
ſich nach Friedensſchluß bei beſſerer Nahrungsmittelverſorgung noch

ſchöner geſtalten würde.

Das Zwiſchenrundenſpiel in Merſeburg.
Mit der Verlegung dieſes am morgigen Sonntag zum Austkräg

kommenden Repräfentationsſpieles nach Merſeburg wird
dem neuen Sportplatz unſeres Vereins für Bewegungsſpiele ſeitensdes Verbandes mitteldeutſcher Ballſpielvereine offiziell a Prädikat
„erſtkl e zuerkan nt. Sleichgeitig b damit zum Ausdruck, daß

ſie

v Kie des intereſſierten n woran
e feſtſtellen zu können, daß ſich der Kreis der Srertan h
ſtändig vergrößert, und er wird durch dieſes Zwiſch en

welchem die Meiſter des Saale-Gaues und des Saalalſo zwei ſehr ſtarke und routinierte Gegner, um die Berech

Teilnahme an der nächſten Runde nan werden,abermals erweitern. Hell „96“ tritt mit ſeiner bewährten Mannſche
in der neben Förderer, Burgardt, Speyer. ſte und Zſchenker m
manch anderer Name von Klang zu finden iſt, an und
ſichtlich keinen leichten Stand haben, um die in den Verbg andsſpi
i sher noch unbeſlegte „Naumburger Spielvereinigung ob die auch
gegen Thüringer Ligatlaſſe gute Reſultate erzielte, zum Ausſch heiden zu
zwingen. Der Kampf muß, falls er bis Ablauf der ormalen Spiel
dauer ein unentſchiedenes Ergebnis zeigt. bis zur Entſcheidung durcht werden. Der Sportplatz in der Kraut ſtraße n ſomit zum
ritten Male im Zeichen eines großen ſPportlich en Erxeigniſſes u en, r

n zumal aus dieſem Anlaß für Merſeburg Spielve

n beſteht, einen Maſſenbefuch bringen wi er
Kampfes iſt auf 3 Uhr nachmittags angeſetzt. W. B.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg.
brachten die halliſchen Tageszeitungen verſchiedentlich

Kürzlich
Notizen reſp. Beſchwerden über das Ausbleiben des Stromes bei der
d Halle Merſeburg. Gewiß wirkte derartiges ſtörend, immer
hin ſind aber die Störungen leichter in Kauf zu nehme als die großen

n ſelbſt t, zumal es ſich ja um
in welchem Zuſtande ſich

t cht nur
M ree
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geſchleudert zu werden und iſt froh, ohzugelangen. Das Schleudern d Wage

zuführen: zum Beweis möge dienen, da
die Gleiſe gut ſind, ruhig fahren.

Augenblicklich r man, daß
Wagen beſchaffen will, warumder Sehege h geet ſowie der ganzen E
porteilhafter ſein dürften als die kleinen zweia
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ſüchen iſt; aber ſcheinbar ſind i
achſigen Wagen zu hoch. Das
Intereſſe daran, ſo zu fa
Straßenbahn verla t
Wagen erfolgen. dert
welcher auf acht Räderals ein klein ter a eig
iſt ja wohl auch davon d
ſollen, v dies kann beiReihe von Jahren dauten
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h ſige W

r

Fahrgäſte

nit Freuden bei dem Pullilun
Brierkasten der Redaktion.

Ain Wir danken Jhnen für Jhre Mieh
haben ſofort das Weitere veranlaß

Se hen n
e Doppel-ßbader Ehefre

und wegen verſucht ter Verl
haus verurt ſeilt. den n
aus Apolda, der den Ang
Frauen hoch z zu verſie eſprock en.Ein Todesnrt Kri rleilte denVorarbeiter Kor aus er eine von der rfährt heimkehrende Ehefrau e dete und die Leiche in den Rhein-Herne- Kanal
geworfen hatte, hin

Handel unck Verkehr.

Die neuen Preiſe an mitteldentſchen Braun
n mitteldeutſcher Braunkohlenwerke hat mit
Wirte e e mit W kung 36 29. Mai

der

d für je o To. erhöht.

t je Zur n e e des Publikumsiſt erforderlich, darauf e eiſen, ß zurzeit bei Kr riegsanleihe
verkäufen zwei verſchiedene Kurſe ve dung kommen. W
nachgewieſen, daß eine wirtſch )jaftliche No otwendigkeit zur Beräuß r
vorliegt und daß die Angebot enen Stücke vom Verkäufer gezeichnet
den ſind, ſo ſind die Banken ermächtigt, Kriegsanleihe bis zum Höch
betrage von 2000 monatli ch aus einer Hand zum Kurſe von et 80
Prozent aufzunehmen. Können dieſe Bedingungen nicht erfüllt werden

ſo kann die Anleihe im Börſenverkehr zu einem e neu feſtgeſetzten
Kurſe am 27. Mai z. B. 76 bis 7628 Prozent verkauft werden.Sie veränderlichen Notierungen ſind ſtets in den Börſenberichten
der größeren Tageszeitungen angegeben, ſo daß jederzeit die M öglicht
beſteht, die beim Verkaufe berechneten Kurſe zu kontrollieren. Kaufen
jedoch Bankinſtjtute Kriegsanleihe für eigene Rechnung auf, ſo niß de
Preis hierfür beiderſeitig vereinbart werden. Er wird ſich aber meiſt
in annähernder Höhe des Börſenkurſes halten.

Verta uf von

Literatur, Runst uncl issenschaft.
H Theater und Konzerte ſind bekanntlich noch nie ſo überfüllt ge

weſen wie jetzt. Gerade in dieſen ſchweren und trüben Tagen ſucht der
Menſch mehr denn je Zerſtreuung durch leichte Erhebung durch diegroße Kunſt, und troß des Verfalles auf iriſchaſtheen Gebiete biete

insbeſondere Berlin noch mer die reichſte Gelegenheit zu künſt
leriſchen Genüſſen. Es wird ein Aufſatz Adolf Schreibers über die
Kunſt des Dirigierens“ in Heft 15 der Guten Stunde“ (Deut-ſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W 7) weiten Kreiſen beſondersn ſein. Die narkauteſten Perſon e ner ter den leben
den Orcheſterdirigenten werden hier in lebensvoller Weiſe dargeſtellt,
ihre künſtleriſche und menſchli che Eigenart wird beobagchtet und inter

eſſante Züge aus dem Leben dieſer ſo populären Männer mitgeteilt.
Auch ſonſt bietet dieſes Heft vieles Jntereſſante. Heft 16 bringt nebender Ferif ſetzung der laufenden ſpannenden Romane einen beſonders

intereſſanten Aufſatz über die Schi veſtern Friedrichs des Größen Man
wird bei dieſen feſſelnd dargeſt ellten egebenheiten a dem Leben der
hohenzollernſchen Prinzeſſinnen, he im Zeitalter der Revolution,da ſo vieles Alte verſunken iſt, beſonders e rn be weilen. Daneben
findet ſich ein intereſſanter Aufſatz üher „Beginn und Aufſtieg desMangweſens mit originellen Jllu ſtration en; ein Aufſatz über Kunſt

formen der Natur am Magelf ſee birgt Interel ſſantes in d
Fülle. Sorgfältig ausgeführte Bildbeigaben, darunter far
Hlätter von intimen Reize, erhöhen den Wert der Hefte, de
(60 noch immer ſehr niedrig bemeſſen iſt.

Vermiſchtes.
2000 Gier die er zu oben Preiſen auf dem Lande auf lauft

hatte. wurden bei einen Klehen in Hersfeld beſchlagnahmt

W

t

5

e

h



Für die Aufnahmen der Anzeigen
vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

jedoch werden

an beſtimmt

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

Alma Iangrock
Oskar Meyerdie

diesjährige, re

KirſchenAnhang
der Stadt Mücheln

ſoll am Montag, den 2. Juni
d. J., nachmittags 8 Uhr im
hieſigen Ratskeller öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, den 27.

hüiche Ihre Vermählung zeige

Auguſt Epheſer und
Frau Frida geb. Füchfel.

Merſeburg, den 31. Mai 1919.
e

Die Süßkirſchen in der Ge
meinde Zſcherben ſollen Sonn
abend den 7. Juni, abends
6 Uhr, im Gaſthaus daſelbſt
gegen gleiche bare Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Zſcherben, den 30. Mai 1919.

Der Gemeinde Vorſteher.

42 Uhr ve ed ruhig und
ſanft mein lieber Mann, unſer gufer, treuſorgender
Vater, Schwager und Onkel, der Schneidermeiſter

Wein Hoterim 56. Lebensjahre
Merſeburg, den 31. Mai 1919.

Jm Ramen de trauernden Hinterbliebenen:
Anna Hoter geb. Wentzke

Die Beerdigung findet Montag nachmitiag 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Sand 16, aus ſtatt.

5 963 3eine Wohn
Stübchen und 2 Kammern

Perſon ſofortu ver
nget AK17an die Exded. d. Bl. erbeten.

n e e aitag früh 8 Uhr ſtarb nach langem Leiden
unſre liebe Müutter, Schwieger und Großmutter,
Schweſter. Schwägerin und Tante

9 Iönl.
ſofort zu vermieten. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

Frau verw. Marfe Walther geb. Schliephak
im Alter von 69 Jahren.

Merſeburg, den 30. Mai 1919.
Dies zeigt tefbetrübt an
Herm. König u. Fr. Martha geb. Walther.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 4 Uhr

Zimmer
ſeren Herrn zu ver

ten unter A Z 203
ed. d. Bl. erbeten.

vom Alkenburger Jriedhofe aus Fatt. Etwa zuge
dachte Keanzſpenden bitte Roſental 16 abzugeben.

es Zimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Straße 49.
m. Kochgelegen-
heit u. elektriſch.

m Hauſe u. guter
geſunder Lage zu vermieten.

Wo? ſagt die Exp. d. Bl

der Landwirt

Karl Wolf
im 77. Lebensjahre

int möbliertes
dis v

mern an zwei
t zum 1. Juni zu
oſtſtraße 2, 2 Tr.

Zſcherben, den 30. Mai 1919.
Die tieftrauernde Familie

Anthur Wolf.

Anz.

Hummer
an einzelnen Herrn zu vermieten.

gen in der Exp. d. BI

Nach Gottes u erſorſchlichem Raſſchluß verſchied
h Und unerwartet Freitag

nach kurzem aber ſchwerem Krankenlager meine liebe

es Zimmer
Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, Schweſter,Schwägerin Tante und Geo ter un

Marie Müllern. N. Altenburg 38
cher offen

a in der Exp. d. Bl.

im 53 Lebensjahr
O beung, den 30. Mai 199.

ebſt Kindern u. Auge
ntag, den 2. Juni 1919,

Butenberg
ſtraße Nr 3.

)auſe gus ſtatt.
S ee S

10 Ahr vormittag

Die Feltmenge für die Woche vom 1. Juni bis

marken auf
feſtgeſetzt.

Bekanntmachung über Wochenſettmenge. m

wird hiermit für Merſeburg- Land auf alle gewöhnlichen Feit
0 Zw, auf alle Zuſatzfettmarken auf 50 Zr

Merſeburg, den 30, Mai 1919.
grüßen als Verlobte 9 Der kommiſſariſche Landrat.

Weißenfels a. S. Merſeburg, Roßmarkt 19. Dr. Mosle.
Bekanntmachung.

Jn meinem Erlaſſe vom 2. April d. J., St. 6 Rr. 93,
habe ich auf die erwendung der Lehmbau-
weiſe zur Beſcheunigung der Bautätigkeit hingewieſen.
Bei dem Mangel an Keohlen und Transportmitteln und
der dadurch bedingten Knappheit an gebrannten Ziegeln
iſt die Ausnutzung des faſt überall leicht erhältlichen Lehms
zu Bauzwecken dringend geboten.

Zur Wiederbelebung der z. T. nicht mehr allgemein
bekannten Lehmbauweiſen hält der Hauptverein für
Volkswohlfahrt in Hannover Unterweiſungs-kurſe im Vadener Moor bei Achim ab; die Einzelheiten

der theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung find aus der
unten abgedruckten Mitteilung des Vereins erſichtlich.

Auch in anderen Provinzen iſt die Abhaltung u
Kurſe möglichſt in der Nähe beabſichtigter größerer Siede
lungen und unter Leitung kundiger Fachleute dringend
erwünſcht. Für die Veranſtaltung kommen in erſter Linie
die provinziellen Siedlungsgeſellſchaften in Betracht; zur
Teilnahme an der Ausbildung ſind neben den Staats-,
Kreis und Kommunalbeamten vor allem die techniſchen
Berater der Baugenoſſenſchaften, die größeren Baufirmen
und einzelne Unternehmer aufzufordern. Nur eine gründliche Belehrung der mit der Ausführung betrauten Fach
leute verſpricht Erfolg.

Bei etwaigem Mangel an Erfahrungen über die ver
ſchiedenen Arten der Lehmbauweiſe wird der Hauptverein
für Volkswohlfahrt in Hannover gern die erforderlichen
Anweiſungen durch ſeine Einrichtungen im Badener Moor
geben. Jch erſuche, ſich dieſerhalb unmittelbar mit dem
genannten Verein in Verbindung zu ſetzen. Auch ver
weiſe ich auf die Ausführungen über Lehmbauarten in der
von mir herausgegebenen Druckſchrift „Erſatzbauweiſen“
(Berlin 1919, Wilhelm Ernſt Sohn). Zur Förderung
der Beſtrebungen hat ſich auch der Reichsverband für
ſparſame Bauweiſe, Berlin W. 30, Motzſtraße 8, bereit
erklärt. Jch ſtelle anheim, ſich der Mitarbeit des genannten
Verbandes zu bedienen.

Uber die beabſichtigten Maßnahmen bitte ich, mich auf
dem Laufenden zu halken.

Kurſus im Lehmbau. Wohnungsmangel und
Anſiedlungsbedürfnis ſind unbeſtreitbare en der
Gegenwartk. Die neuen Verordnungen von Reich und
Staat ſchaffen in großzügiger Weiſe die Möglichkeit zur
Gewinnung von Bauland und zur Kberwindung der Bau
verteuerung, ſowie Vereinfachung des amtlichen Verfah
rens. Die Hauptſchwierigkeit liegt aber zurzeit in der Be
ſchaffung der Bauſtoffe. Da gree wegen Kohlenmangel
in abſehbarer Zeit nicht zu haben ſind und Zementbaueſundheitliche Rachteile mit ſich bringt, iſt ein ſeit Jahr
hunderten bewährtes Verfahren wieder zu Ehren ge

kemmen: der Lehmbau in ſeinen verſchiedenen Formen.
Er bietet allein die Möglichkeit, in gegenwärtiger Zeit ſo
fört, ſchnell, preiswert und gut zu bauen. Die Verfahren
ſind bewährt und durch neuzeitliche Ausgeſtaltung noch
verbeſſert. Wie mancher Kriegsteilnehmer hat nicht in
Rußland, Polen, Galizien und auch im Weſten in ſolchen
l gewohnt, ohne es zu wiſſen, und ſich wohl darin
t hlt. Um Bauweiſe neu zu beleben und die An
ſiedler vor Nachteilen aus fehlerhafter Herſtellung zuſechützen, fehlt es an Fachleuten; Ausvbildung von Faß

leuten in der Lehmbauweiſe iſt dringend notwendig

altung von 1 bis 3 im April ſtattfindende Kurſe jedem
Intereſſenten Gelegenheit zur praktiſchen Erlernung. DieZurſe finden in der Anſiedlung Badener Moor bei Achim

mit hetördlicher Unterſkeung ſtatt und es werden je
Anſitedlerhaus im Lehmbatzenban und Lehmſtam
aufgeführt. Häuſer in Lehmdrahtbau ſind bereits vor
handen und ſtehen zu Lehrzwecken zur Verfügung. Die
Kurſe, vorausſichtlich findet auch einer in Hannvver ſtatt,

bunden.

VerkaufiſchwarenRoßſteiſch- und
hug.

Juli zu inteten

findet am 2. Juni d. Js.
bei Hoffmann, Brühl 6

von 2—3
3—4

nachm.

für die Hauer des Sommers von
aldmögl. od. z. 1. Juli

Merſeburg, den 31. Mai 1919.
L A I 516/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Zunahme der Räude unter den Pferden

nehmung, daß die Seuche vielfach nicht
rechtzeitig erkannt und entweder überhaupt nicht oder nur
verſpätet zur Anzeige gebracht wird, veranlaßt mich, im

Die ſtarke
und die W

Timesimmer
eur geſ. Alters ſof. geſ.

t. d. Exp. d. Bl.

Anſchluß an frühere Bekanntmachungen wiederholt und
nachdrücklich auf folgendes hinzuweiſen:

Die Räude der Pferde unterliegt nach den Vor
ſchriften des Viehſeuchen Geſetzes der Anzeigepflicht.

nett

e 99es Zimmer
Preisofferten unter

an Rudolf Moſſe,
Halle, erbeten.

Wenn Pferde und andere Einhufer an der Räude
oder unter räudeverdeſchtigen x
unverzüglich bei der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten.

Die kranken und v tigen Pferde ſind von Orten,
an denen die Gefahr der Anſteckung fremder Tiere beſteht
ernzuhalten.

Die Unterlaſſung oder Verzögerung der Anzeige
pflicht wird vom Geſetze mit Gefängnis vis zu 2 Jahren
oder mit Geloſtrafe von 15 bis 3000 M. bedroht

Zwei Herren ſuchen bis
I. Junt ein Zimmer.

Offerten unter „2 Herren an
die Expediton des B

2. Die Räude iſt eine Hautkkankheit, die durch
Milben, kleine, mit bloßem Auge nicht ſichtbare Tierchen,
verurſacht wird.

Räudeverdächtig iſt bei Pferden jede Hautkrankheit,

In der Hälleſchen Str. iſt ein faſt
ohnhaus m. Laden, Tor

einfährt, gr. Hof u. Garten zu verk.
Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr.8.

die einhergeht mit Knötchenbildung in der Haut, Haar
gusfall, Auftreten haarloſer, ſpäterhin mit grindartigen
Borken beleg er Stellen, in älteren Fällen mit Verd ickung
der Haut und Faltenbildung und die verbunden iſt mit
Karkem Juckreiz. Am häuſigſten finden ſich die erwähnten

Acker-
dſtück,

5 Morgen gro unmittelbarer
Nähe Merſeburgs an Straße
gelegen, zu verkaufen.
angebote unter „Acker“ an die
Exved. d. Bl. erbelen.

Preis

Hautveränderungen am Kopfe, am Halſe, am Grunden
der Mähne, am Widerriß, an den Schultern und an der
Jnnenfläche der Hinterſchenkel. Der Juckreiz tritt nament
lich im warmen Stalle hervor und veranlaßt die Pferde
zum Scheuern und Benagen der erkrankten Hautſtellen

Die Räude wird auf geſunde Pferde entweder Un
mittelbar von erkrankten Pferden, oder durch Zuträger
(Geſchirre, Reitzeuge, Decken, Putzzeuge, Kleider des Warte-
perſonals uſw.) übertragen.

Rädekranke und verdächtige Pferde muß der
Ein in aintem Zuſtande befind Beſitzer ſofort dem Heilverfahren eines Tierarztes unter

werfen, ſofern er nicht die Schlachtung der Tiere vorzieht.
Nicht als Tierarzt approbierte Perſonen dürfen zur Be
handlung räudekranker oder verdächtiger Pferde nicht zu
gezogen wer

Beſon rs einpfehlenswert iß die Gasbehandlung

mit Toreinfahrt, Stallung und

Zur Ueberſührung räudekranker oder verdächtiger
Pferde nach außerhalb des Standortes befindlichen Gas
n iſt die Genehmigung der Ortspolizeibehörde er
forderlich

Uhr auf die Ordnungsnummern 4101 4200

v n 4201 480ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

einungen erkranken, ſo iſt

die Koſten dafür ſtellen ſich gering, ſie
anderen perſönlichen Ausgaben vom Teilnehnter oder den
entſendenden Stellen (Kreis, Gemeinde Baugeſellſchaft,
Unternehmer) zu tragen; ſtaatlicher Zuſchuß iſt beantragt
und wird bei Gewährung die Teilnthme erleichtern.

Berlin W. 66, Wilhelmſtraße 80, den 6. Mai 1919.
Der Staatskommiſſar für das Wohnungsweſen.

gez. Scheidt.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 28. Mai 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

Die Zentralbauberatungsſtelle für die Provinz Han
nover, Hauptverein für Volkswohlfahrt, gibt durch Ab

ein
pfhan

ſind für ſelbſtändige Bauunternehmer und angeſtellte Bau
handwerker beſtimmt und dauern zwei Wochen; ſie ſind
mit thevretiſchen Unterweiſungen eines Fachmannes ver

Unterbringung und Verpflegung ſind geregelt,
nd ebenſo wie alle

Gut erhalt. Anzug, ſt henen Metent,
mittl. Figur. zu kaufen geſcht. Größe 58, zu verkaufen

Je Nr. 160 an Breite Straße 13, Hoß
die Exped. d. Bl.innn Paar neue Schuhet. Knaben (Sröße 34) billig zu verkaufen

end, zu kaufen geſucht. Off. unt. Johannisftraße 19, pt.
habe a. d. Exp. d. l. Paar guterhaltene, getragene
Waſchiiſch nd I0mhle e e en d

andolinen erzu kaufen geſucht. Offert. unter zu verkaufen
„Wafehnf an dies. d. Bl erb. Sutenbergſtraße 9, pt.

be t t Fi M i S 1 iſch emgde u. Sthgle z nen ſagt ein rehrec gele t Sie
Off. u. F W an die Exp. d. Bl. ſtänder, ein Polſterſeſſel u. eine

HKleiderhä xGut rhaltene, komplette leiderhänge zu verkaufen
Hälterſtraße 1.

zu en ad Fern Kinderwagen ſanſen
t kaufen.Preis unter J S 314 an die Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein neuer Keisekerb
Zu verkaufen. Wo? ſagt die
Expedition des Blattes.
aEin Fanrrach

mit Holzfelgen, ohne Bereifung,
a leiſungefähig., ſehr gut Straßen

Halbrenner, fortzugshalber ſofort
für Mark 180. zu verkaufen.

Beſichtigung bei Hoffmann,
Obere Bieite Straße 20.

1 Kaninchenſtall
(Zetagig), ſehr feſt und gut ver
ſchließbar, fortzugshalber ſofort

Dilsteln hart
jedes Quantum

Bürgerliche Brauhaus.

(2—4 jährig) weiß hornlos ſof.
zu kaufen geſ. Ang. mit Preis
u. BKB en die Exp. des Bl.

An5 e S S Baracke 7657 VIIe ePferde zum dehlachten Kaninchen
verkauft Annenſtraße 29.gawie hotsghlachten

n e e eKauft ſtets g e tet 4 S uzeh Lmettern I Höhlus, Reihe nene Schürzen

Kerſevurg, Tiefer Keller 1. eenſchnreen
Zlau Zellſtoff St. 5,80, 3 St. 16,50

rein Leinen 14, 3 41,
e ſchaftsſchürze, elg.a. ZeNfoff St. 9,50, 3 St. 27,

rein Leinen
Dartnenta 4 zHirtenſtr. 8, 1 Tr.
gllerb. 35

rein Lei
auch 1 Paar Jrauenchühe zu verkaufen.n aalertätener Pelz, p. See St

grau überzogen, zu verkaufen DéinerfechütSenna 88, 1 Sr. Zlau Zeoſ n e
T ſchwarzer Gehroch m Schenertücher

Weſte, 1 Zylinder, 1 Müze, D. 9, und 12,1 Tennisſchläger zu erkant Auguſt Reetig, Deſſan m. 812.

Seffnerſtraße 6. i e et
Tei

Hals- und Lungenleiden
aller Art, wie Katarrhen tuberkulöten Erkrankungen, Aſthma
uſw. erzieken, wie zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apo

thekern und Leidenden einwandftei beweiſen, unſere

Nette Plüenn fahrekanger Praxis vorgigtiche Erfolge.
Hasten, Verzchleimung, Auswurt,

S weiß, Stiche im Rücken u. e hörten auf;

kanfen

und er gesicht hoben ſich raſch; allgemeinesinden Fellte ſich r Eerh a h Schadee zit
in allen Apstheken; wenn nicht vorrätig auch

direkt von uns durch unſere Verſandapolheke.
Augzführlice Broſchüre koſtenlos durch:

Plostz Clo., Berlin S. 68

SeGhne
friſch eingetroffen bei

Bekanntmachung
über Verteilung des amerikaniſchen Speckes.

in Nr. 116 des
g. rdnet:
a als

Perſonen anzuſehen, die nicht Jleiſchſeksſeverſorger

Zum Einsf

die Jleiſchſeiſtoerſorger berechtigt;

Dkrert an die Fleiſchverkaufsſtellen,

von der Stelle zu empfangen, an
geben haben;

S

welche ihre Jleiſchmarken in der Woche des Spechempf
außerhalb des Kreiſes verbraucht haben, wird anheing

Zimmer Nr. 8, zu wenden.
Merſeburg, den 31. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
W 2149 II KW. Dr. Mosle.

Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung über die
teilung des amerikaniſchen Speckes vom 27. d. M. (veröffenttich

Korkeſpondenten) wird ergänzend folgendes

verſorgungsberechtigte Bevölkerung ſind diejen 5
und dementſprechend mit Fleſſchmatken verſorgt werden.

of s des amerikaniſchen Speckes ſind nur die in
der Sleiſcheſorgung verſorgundsberechtigte Perſonen, nicht

v) die in der Fleiſchverſorgung verſorgungsberechtigten Perſs
nen, welche im Kreiſe Merſeburg ihre Fleiſchmarken nicht

ſondern an andere
Stellen (Saſtwirtſchaften uſw) d haben den Spree

e ſie die Marken abge

den in der Jleiſchverſorgung verſorgungsberechtigten Perſonen,

ſich wegen der nachträglichen Belieferung mit amerikaniſchen
Speck an das Landratsamt, Kleine Ritterſtraße Nr. 13,

Bekanntmachung.

ordnungen

kaſſen zum Ausſchuß für die Auswahl der Arzte,

ksfſen zum rer s
bei dem unterzeichneten

Betelligten ausliegen.
Merſeburg, den 30. Mai 1919.

III V 709/19. Staädt. Verſ Amt.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis, daß die Wahl

I. für die Wahl der Vertreter der Arzte und der Kranken

2. für die Wahl der Vertreter der Arzte und der Kranken
uß

m erficherungsamt im Rathaus, Zimmer
16, während der Dienſiſtunden zur Einſichtnahme durch

Garten bei Hälfte Anzahlung zu
kaufen geſucht. Angebote unter
R B. 299 an die Exp. d. Bl

Ae
zur 1. Hypothek auf Hausgrund

Merſeburg, den 8. März 1919.
Der Regierungspräſident.

Beröffentlicht:
Merſeburg, den 21. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrotſtück v. Selbſigeb. geſucht. Offert.
unt. M 56 an die Exp. d. Bl. Dr. Mosle,

heiten u. dergl. acht
Gefchaftoſtelle Unt. A

fürsorge Vermittlungestelle Merseburg der

arg Reren Seht St

Céverone,
feßr preiswert

c Für HerrenAnzes n meodsen, Formen,
Sagrinlee

Mesteſte henen
Ein großer Poſten auzelner Stoffhoſen M. 39,50
Seſtreifter Waſſſattn zu Knaben Anzügen

uns Bluſen.

am t ſind e Ged n. 2 er es Tun
Taltza,

Markt19. Neumarkt 18.

Berbrennungs Särge
aus Metatl und Holz,

ſowie großes Lager ichener und Keferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
o

v

Sottharditſtraße 34.G tharſtraße Merſeburg.



Kompl. Reitzeng zu verkau

[eJ J PWana
Sonnabend, den 31. d. M.,

abends 8 Uhr,

Verſanmlg
im „Neuen Schützenhaus“.

Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erwünſcht.

Der Vorſtand.
1 Paar neue,ſehr gute Schuhe,
Größe 39-40, zu verkaufen

Leung Nr. 42, 1 Tr.
I Paar Schuhe und 3 getr.
gut erhaltene Anzüge für Kna-
en von 3—4 Jahren und 1 P.

Schuhe Gr. 38 zu verkaufen.
Zu erfragen in der Expedition

des Blattes.
Zu verkaufen

1 ital. Mandoline, 1 P. Herren
ſchuhe (45) u. Damenſchuhe (37)

Rofental 3 pt.
I Paar Langmeſel, ein
Paar Ledergamaſchen n.
1 Paar Schuhe (gut erh)
Größe 43 zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Peue u. gebrauchte Hand
wagen, andwagenräder

verkauft autz,S enhergſag 19, 1 Tr

Kinderwagen an
Ober- Altenburg 11, part.

J gebr. Kinderwagen, 1 gebr.
Kinderſportwagen, 1 P Mi-
litärſtiefel, T neuer Dameuhnt

zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. des Blattes 2

AI
Sietberg A. 19. 2 e.

Mehrere neue und gebrauchte

Atczemclorf.
Sonntag, den 1. Juni 1919 von nachmittag

3 Uhr an ladet zurO BALLMVUSIK.
freundlichſt ein Th. Burkhardt.
Der Saal iſt v neu renoviert undmit Parkett verſehen. EmpfehleKafſee mit Gebäck

Sportverein „Ober-Beung“

Direktion: A. Dechant.
Sonntag, den 1. Juni d. J.,

abends 8 Uhr:

jweeoseoee,),7-TteatbrHrsehn.

Sonntag, den 1. Juni 1919 von nachmittags 8 Uhr an

großer Ball
Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind hierdurch eingeladen.

Hermann Wünſche, Gaſtwirt. Der Vorſtand

S e e e eVeues Schützenhaus.
Sonntag, den 1. Juni von nachmittags 8 Uhr bis

abends 11 Uhr W

B. D. A.
Zu der am Dienstag, den

3. d. Mts., abends 8 Uhr im
„Preußiſchen Adler“, Nulandt
platz, ſtattfindenden

Mitglieder Verſammlung
D iadet freundlichſt ein

Der
Gäſte willkommen.

Vorſtand.

Kanner Aſien
e Se

Operette g 3 Akten von 8 Sonnabend Sonntag, Montag 9

Die Rache iſt mein!!

denn n en ej 55 Leutnant Mucki!!!AeFaſchuge fee. S g Prächtiges e 3 Akten mit

Kalmann. 5Acſrten Die Vaſe d. Semiramis
und Ein r S San jungen sh rchitekten Ro atheus.Terratien h4 9 Sonntag ab 3Ahr Jugendvorſtellung. 9

Verein m n Vorſtell. f. Erwachſ.
(Mitglied des

kaufen S

großzer Ball
Es ladet hier ein

r h

Stenographen-
Verein Stolze“

Dienstag, den 3. Juni d. Js.,
nach der Ubungsſtunde
Monatsverſammlg.

Der Vorſtand.unerallabona
trocke

nes W n entfettet dieHaare rationell auf krockenem Wege, macht
ſie locker und leicht zu friſieren, verhindert
Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft,
reinigt die Kopfhaut. Geſetzlich geſchützt. Arztlich empfohlen
Doſen Mk. —,80, 1,50 und 2,50 bei Damenfriſeuren, in
Parfümerien. Rachahmung weiſe man zurück.

Herren Fahrräder
mit Friedensbereifung billig zu
zu verkaufen.

Adalbert Storch,
Weißenfels a. S. Schützenſtr.14.

Fahrrad mit Gummi Borrel
fung, verſchiedene Herren
Damen ſowie Wanduhren zu
verkaufen Schmale Str 9,2Tr.r.

Faſt zu verkauf en.neue Mähmaschie Zu erf Page i.

der Expedition d. Bl.
Iſest üener, miſſſ., randporlahſer

Lacheloten, Sow, bin Kauonenoten

zu verkaufen
Nulandtſtraße 6.

fen b. Sattlermſtr. Uhlig,
Neumarkt 52.

Mtrge
10)552 m zu verkaufen.

Bielig, Blumenthalftr. 7.
Photo Apparat 13218
u. 1 P. Ledergamaſchen
zu verkaufen

Schmale Straße Nr. 6.
Photogr. Apparat, 9512,

mit Zubehör iſt zu verkaufen
Kötzſchen 68d, 1 Tr.

Kaninchenhaſin
zu verkaufen Gr. Sixtiſtr. 8.

Ziege erntet r. 9.

Hahn5 Etüch ſlügge Gänſe
zu verkaufen Meuſchau 66.

Reumarkt 74.
Zement eingetroſf.

Bildhauerei Bielig,
Blumenthalſtr. 7.

Zuchthahn zu verkaufen

Za. 9000 erhaltene alte

gibt ab
Baufirma Karl Kouis Müller,
Kolonie Röſſen, Kurze Gaſſe 8.

Obſtleitern
von 6 bis 12 mm Länge hat zu
verkaufen

Aug. Kaiser,
Merſeburg. „Thür. Hof
TGebe ſoſort

Comfrey-
Stehinge

Eutterpflanze für Schweine, a
gen, Kaninchen etc.) zum SelbſtLoſtenpeens ab

Unteraltenburg 18.

Mhabarber

We b s S
n n

Hof“.
kommen.

G V. Frohſiun
Sonntag den 1. Juni
Familien Ausflug

mit Muſik nach Röſſen.
Dortſelbſt W Tänzchen.

S Abmarſch 289 vom ThüringerHaſte ſind herzlich will

Der Vorſtand.Leipr. Lebens Versſeherungs-

Gesellsch a. 6. (Alte Leipziger
Gegründet 1850 Dittrichring 21

Versicherungsvestand
4 Milliarde 220 Millionen Mark

übernimmt Versicherungen

Daſelbſt
Tänzohen!

Treffpunkt 1 Uhr Bahnhof

willkommen

Schiesklub
Herseharg,

Sonntag, den 1. JuniAusflug naoh nen

von 8 Uhr

Freunde und Gäſte herz
n VorſtandCünstlen Benn rn gegen

hgtte Berge
Kostenloze Auskunft erteilen dio Vertreter:

Kaufm. Max Steckner, Am Neumacrktstor 2.
Keufw. Georg Haupt, Heuschauer Strasse 19.

unter

Von Sonntag, den 25 d. M. ab ſtehen

G

zum Verkauf.

in großer Auswahl erſtklaſſige, junge

O oldenburger u. hannoveraner n

Wien eide Dazu ladet n S

J

an

lich

Sonntag, den 1. Juni, von

Mittag 3 Uhr ab

b. Kremmer, Hehflg. fa, Nürnberger

Merſeburg, Halleſcheſtr. 10/12. Fernſpr. 28.
Sie vermsgende Damen wollen
ſich ſchnellſtens glückl. verheiraten.

Herren, auch ohne Vermögen er
halten ſofort Auskunft durch

„Concordia“, Berlin O. 34

Strebſamer Geſchäftsina
vermögend, Mitte 30er, geſund
mittelgroß, wünſcht auf
Weiſe mit Fräulein od. Wiiwe,
auch vom Lande, mit gemütvoll.
Charakter, etwas vermögend, in
Verkehr zu treten, um ſich wieder
glücklich zu verheiraten.
Offerten (evtl. mit Bild) unter
O B 300 an die Exp. d. Bl. erb.

dieſe

Werte

nn,

hell

Gebr. Seibicke. wäſche im Hauſe
Gef. A. u. A L an die Exp. d. Bl.

Wer plattet Glanz h

Zunge anſtändige Dame ſucht
g ſofort Stellung als Stütze in
üveſſerem Hauſe.

100 an die Expedition d. Bl.
Off. unt. A Jdiſhreide Anrſos

E. Nächſter Kurſus kann in der Zeit vom

Hſtermadchen ſucht Aufwartung
oder leichten Dienſt.
halbe Schuhe,

Daſe
Größe 36,

erkaufen. Zu erfragen in
Expedition d. Bl.

ibſt
zu

der2. bis 6. n und der darauffolgende Kurſus vom

16. bis 20. Juni 1919 begonnen werden! e

Thisle's

wäre S

Einen Arbeiter
Bildhauerei Bielig

Blumenthalſtr. 7.

ellt
ein

0000

i

(Otto rerenFunlen hurh giensiag den 3. Jun,

abends 7/2 Uhr.
Nur einmaliges, urkomi ſches Gaſtſpiel der beſtrenommierten

Hriginal-Leipziger-Sängetr,
Direktion Foehſe Lange.Vornehmſte reiſende Quartettſänger Geſellſchaft.

Jnhaber verſchiedener Regierzngs-Kunſtſcheine
Von der deutſchen Preſſe allg glänz begutachtet

U. a. Fein abgeſtimmter Quartettgeſang! Hervorragend
bekannte Konzertſänger! Salonhumsriſten mit eigenem Repor
toir Prima vriginal ſächſ. Komiker! Bunte Soloſzenen! Reg
tatoren jeden Gebietes! Jmitatoren! Tanzhumoriſten! Duette!

uftreten des beltebten BravonreTenors Otto Sei
del und der bekannten ſächſiſchen Original Tzpe Otto
Neumann als „Jungbliemchen der luſtege Ehe
mann. Weitere 95 Schlager Nummern der beſten Leip
zigerSängerGeſellſch aften bieten das gediegenſte, viel
ſeittgſte und bunteſte Weltſtadt- Programm in künſtleriſch
ſterVollendung! Ein Rendevoun Programm der bekannten
originellen e Ergreifende, tiefempfundene
Lebensbilder Vom Tollen das Tollſte in Origing!
Burlesken

U. g. Die mit koloſſalem Beifall aufgenommene
Seemannstragödte: „Zweimal vermählt“. Die einzig
artige Burleske: „Ehemänner auf dem Maskenball

Vorverkauf der Einlaßkarten: Zigarrengeſchäft Earl
Brendel, n r 2. Sperrſitz 2,25 Mk., 1. u eMk. 2. Platz 125 Mk. Abvendkaſſe 25 Pf. An

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

L. Weniger,
Obere Breite Straße 5.

a
zeitungs

Bote
z. 1. Juli für Stadt
bezirk geſ. Kriegs
wilwe mit Kindern
wird bevorzugt.

Geſchäftsſtelle

9
88
9
89

„Merſeburger e

ter
ſofort geſucht.
L. Weniger, Ob. Breite Str. 5.

Gewandtes branchekundiges

I. Fräulein
für den Verkauf elektr. Beleucht
ungskörper u Materialien ſofort
geſucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſpr.
unter L 6 an die Exped d. Bl.

Geſucht für ſofort
tüchtiges kräftiges

KüchenMädchen,
zas Hausarbeit übernimmt und
Kleintierpflege verſteht. Eotl.
auch Aufwartung. Zu melden
früh von 9--11 Uhr

Domprobſtei 2.
Ndenſl Nehſaddchen
ſofort geſucht

Trebnitz Nr 20.

Aelterss Ia smälbnen

z. 15. Juni od. 1. Juli nach ausw.
geſ. Zu erfr. Halleſche Str. 38 I.

Jungeres, kraſtiges

Mädchenfür ſofort oder 1. R als

zweites Mädchen ſucht
Frau Seminardirektor Golling,

Friedrich raße 29.
Zum I. 5. beſeres Mädchen

für Küche und Haus geſucht.
Hauptmann Dieſener,

Bi Zmarckſtraſe 1.

„Kyffhäuſer“ Gtein ſtraße

Sonntag
von nachmittag 5 Uhr ab, auserwählte

AnterhaltungsMuſſtt.
Gutes Programm. Gute Kräſte.

Angenehmer Familien Aufenthalt!

W RanchKlub r
r

Sonntag, den 1. Juni von nachm.
3 Uhr ab

Tänzchen
in Schkopau (Bergers Gaſthaus)

Unſere werten Gäſte ladet freundlichſt

ein Der Vorſtand.

Meldung bei Frau Dr. Gwallig.

Jüng. Mädchen
als Aufwartung geſucht

Weiße Mauer 7 pt.

ſofort geſucht. Zu erfragen

n J 2, 2 Tr.

Kar ſtraße 34.

wartung
Grüneſtraße 1.

Anſwarlung
hei voller Beköſtigung für ſof.
eſucht Lindenſtr. 8.

a. d. kt g den.alle Wicheinſ net
e ch an den VDomſtufenUm verloren. Gegen Be

lohn. abzugeb O. -Altenbg. 8, II.

Du
gerl. geg. Abz. W. Mauer 4 II.

Lebensmittel heft
SHuſtav Pohile, Gr. Ritter
traße 16, 1 verl. geg. Geg. Bel.

geſucht

z bitte daſelbſt abzugeben.

er ſon, die den Hut am20 aus demSiebeckſchen
M LokalinFrankleben weg

Sonntag den 1. Junt 1919, veranſtaltet der Drameat

Klub rngroßen Ball
bei gurbeſetztem Orcheſter

Alle Freunde und Gönner des Klubs ſind n
lich eingeladen.

ch herz
Vorſtand

genommen hat, iſt erkannt
Und wird aufgefordert, den

e dort wieder abzulief
ch fordere den Dieb auf,U J am Himmelfahrtstage

auf Friedhof V die Stief
d mütterchen a. Eingange zum
I Srabe mein. Frau ſtahl, bis

Montag wieder dort einzu
pflanzen, andernfalls ich Anzeige
erſtatte. H. Ernſt. Mill. Jnvalide.

Vſe beiden Jrauen, welche in
Leunag am Freitag ubog
zen Ziegenbock
grauen

IWVörſtsoſfer Irhöhr

ſofort geſucht
Bürgerliches Brauhaus.

Fachsehule der Damen-
sehneiderei für Kleidung,

Damenmantel und
Wasoheantfertigung

Ziggelelf-
Arbeitewerden ſofort geſucht.

Merseburg, Grüne Str. 2
Obige Schule hat die Herſtellun 337 t mack

vgkker und gutſttzender Klekdung, Kon ſche
ſcken bedenderd ne n bleee n Anh. J

re
m Werte Sſerten Anfer r W

an die Exped. d. Bl. erbunhen.

Ziegelei Schmidt, Leipziger Str.

ne gelernter henen
inatt ih uen

S hält am Sonnabend, den 31. Mat 1919 von abends
J 6 Uhr L ab im Thüringer Hofe“ ſetnen

Kavalierball
ab, Ausgeführt von dem 1. Halle Süd BandonionKlub

Alle Freunde und Gäſte des Bereins ſind herz
lich willkommen

Der Vorſtand.

z weggenommen, e auf dem Wege

von Leunger Str. nach Weißen
felſer Str. erkannt worden und

e werden aufgefordert, denſelb. ſof.
nach Leung 17 zurückzub ingen.in II. Wohn

wer mir den Brandſtifter, welcher
mir meine Scheune voriges Jahr

angezündet hat, ſo nachweiſt, daß
ich ihn gerichtlich be langen kann.

Karl Ham pe, Frankleben
r

An e

et
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